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Schriftleitung und Gejchäjtsftelle: 


eprechftunden des Scheſſtlel 


Arbeitsloſenhilfe am grünen Tiſch 


Ein neuer Arbeitsloſenhilfsplan der Regierung. 


Wie ſchon zu wiederholten Malen, haben ſich die maß⸗ 
gebenden Stellen in Warſchau wieder einmal die Frage 
einer Hilfsaktion für die Arbeitsloſen zum erſten Ge⸗ 
ſprächsthema gemacht. Die Regierung ſieht, daß die Un⸗ 
geduld der Maſſen immer größer wird und die Ruhe woh! 
nicht mehr lange aufrecht erhalten werden kann; darum 
muß etwas unternommen werden, was den Anſchein einer 
Arbeitsloſenhilfe hat. Man hat nicht etwa praktiſch⸗wirk⸗ 
ſame Mittel zur Linderung der Arbeitsloſigkeit angeordnet, 
wie z. B. Kredite zur Führung öffentlicher Arbeiten, um 
auf dieſe Weiſe den Arheilsloſen eine Verdienſtquelle zu 
erſchließen, ſondern will der Arbeiterſchaft die „Hilfe“ 
durch Beratungen am grünen Tiſch bringen. So wurde 
zunächſt eine ſpezielle Kommiffion eingeſetzt, die den Plan 
der Hilfsaktion auszuarbeiten hatte. Dieſer Plan wurde 
geſtern dem Miniſterpräſidenten Pryſtor unterbreitet. Wie 
berlautet, gehen die Vorſchläge der Kommiſſion in zwei 


Richtungen, und zwar: Verringerung der Arbeisloſigleit 
und e Hilfe für die Arbeitsloſen in Form 
von Lebensmittelunterſtützungen in Kohle und 
Kleidung. 

Die Sanacjapreffe ſpricht, angeſichts des kläglichen 
Ergebniſſes aller bisherigen ähnlichen Regierungshilfs⸗ 
aktionen, davon, daß dieſe Aktion diesmal „ſtark“ geſtellt 
werde. Wir jedoch haben zu der Stärke der Regierung in 
dieſer Frage wenig Vertrauen; denn wäre dies der Fall, 
jo könnte z. B. den Arbeitsloſen in Lodz viel geholfen wer⸗ 
den durch Erteilung von Krediten zur Führung der öffent» 
lichen Arbeiten, was aber bisher nicht oder nur in ganz 
geringem Maße geſchehen iſt. Es ſcheint vielmehr, daß es 
ſich hierbei um die 165 Jahren alljährlich zur Winterszeit 
normal geführte außerordentliche Hilfsaktion handelt und 
nur der Aufzug und die Vorreklame hierfür diesmal eine 
größere fein wird. 
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Muß das ſein? 


Der Regierungskommiſſar der Warſchauer Kranken⸗ 
laſſe Rozniewſki ſoll, wie berichet wird, von jetzt ab mo⸗ 
natlich 6500 Zloty Gehalt erhalten, und dies aus dem 
Grunde des Anſchluſſes einiger kleineren Krankenkaſſen an 
die Warſchauer wall: Bis jetzt erhielt der Kommiſſar 4000 
Zloty monatlich. Die Oeffentlichkeit wird wenig über die⸗ 
ſes hohe Gehalt erbaut ſein, da überall größte Sparſam⸗ 
keit und Opferwilligkeit für den Staat verlangt wird. Sie 
wird auch nicht verſtehen können, daß die autonomen Ver⸗ 
waltungen in den Ktankenkaſſen, deren Mitglieder kein 
Gehalt bezogen haben, abgebaut wurden, um Regierungs⸗ 
kommiſſaren gutbezahlte Poſten freizumachen. Ueberall 
werden die Unterſtützungen der Krankenkaſſen veringert, 
für die Herren Kommiſſare aber wird der ſchwer erarbeitete 
Arbeitergroſchen verwendet, damit dieſelben ein Luxusleben 
führen können und treu zur Sanacja halten. 


88 Sabre Zuchthaus. 


Das Urteil im Graudenzer Pro die Führer 
der Jie. en, en 


In dem großen Prozeß gegen die 19 Angehörigen der 
PRO-Linken in Graudenz, über den wir ah Berichtet 
haben, wurde am Sonntag abend das Urteil gefällt. Der 
Führer der Graudenzer Organifation der PRS.-Linten 
Szmul Roſenek wurde zu 7 Jahren Zuchthaus, 8 weitere 
Angeklagte zu je 5% Jahren, 7 zu 5 Jahren und ein An⸗ 
geflagter zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Zwei Ange⸗ 
lagte wurden wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 


Des Diltators Ende. 
Woldemaras und ſeine Anhänger vor dem Kriegsgericht. 


Kowno, 17. August. Heute vormittag begann vor 
bem Kriegsgericht der Prozeß gegen Woldemaras und 
23 jeiner Anhänger. Das Gerichtsgebäude ift ſchon in den 
frühen Morgenſtunden von einem großen Polizeiaufgebot 
umſtellt. Die umliegenden Straßen find für den Verkehr 
völlig geſperrt. 

Gegen 8 Uhr wurden die in Haft befindlichen Ange⸗ 
klagten unter ſtarker Bewachung in das Gerichtsgebäude 
gefühet, Kurze Zeit darauf betrat auch Woldemaras in 

egleitung ſeines Verteidigers das Gerichtsgebäude. Das 
Gericht jest ſich aus zwei Generalen und drei Oberſten zu⸗ 
jammen. Die Anklage vertritt der Oberſtaatsanwalt des 
Kriegsgerichts General Wiemer. Die Verteidigung liegt 


in den Händen von 10 Rechtsanwälten. Zu dem Prozeß 
find über 100 Zeugen und eine Reihe Sachverſtändiger 
eladen. Die Verhandlung findet unter ſtrengſtem Aus: 
ſchluß der Oeffenklichkeit ſtatt. Der Sitzungsſaal des 


Kriegsgerichts iſt ſchon durch die große Anzahl der Prozeß⸗ 


wird wahrſcheinlich nur mit der 


füllt. Der erſte Tag 
erleſung der Anklage⸗ 
ſchrift und der Erledigung anderer Formalitäten aus⸗ 
erfüllt ſein. In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß eine 

ertagung des Prozeſſes ſchon nach kurzer Verhandlung 
nicht ausgeſchloſſen ist. 


Starler Nüugang der Staats einnahmen 
von Ul. S. A. 


Washington, 17. Auguſt. Die Staatseinnahmen 
haben in den Vereinigten Staaten ſtarke Einbußen zu ver⸗ 
zeichnen. Allein die internen Einnahmen haben einen 
Rückgang von 600 Millionen Dollar aufzuweiſen. Die 
Geſamteinnahmen in dem am 30. Juni 1931 zu Ende ge⸗ 
gangenen Rechnungsjahr betragen zufolge einer vorläufi⸗ 
gen Verlautbarung des Staatsamtes 2425 Milliarden 
Dollar. Die Einkommenſteuer erreichte nur 1860 Milliar⸗ 
den Dollar, was einen Rückgang von rund 550 Millionen 
Dollar bedeutet. 


der Fluch der lapitaliſtiſchen Wirtſchaft. 
Geplante Stützungsaktion 115 5 amerikaniſchen Baum⸗ 
woll markt. 


beteiligten bis auf den letzten Platz 


Das amerikanische Federal Farmboard hat den Gou⸗ 
verneuren der 14 baumpollerzeugenden Staaten telegra⸗ 
phiſch empfohlen, den Pflanzern nahezulegen, ein Drittel 
der bevorſtehenden Baumwollernte einfach zu vernichten. 
Als Gegendienſt verplichte ſich das Farmboard feinen 
ban an Baumwollvorräten ein Jahr lang zurückzu⸗ 

ten. 

Der Vorſitzende des Farmboards, Stone, erklärte in 
einem Telegramm an die Gouverneure: Wenn dieſer Vor⸗ 
ſchlag voll durchgeführt wird, ſo bedeutet er eine Verminde⸗ 
rung der gefamten Baumwollvorräte um mindeſtens vier 
Millionen Ballen und eine Einſchränkung der Belieferung 
155 diesjährigen Marktes um weitere drei Millionen Bai- 

en. 


Einſchränkung der Erdälproduktion in Texas. 


Die vor einigen Tagen gemeldete Erklärung des. 


Gouverneurs vor Texas, der Staat werde ſich genötigt 
ſehen, Maßnahmen zu treffen, um die Ueberproduktion von 
Petroleum abzubremſen, 0 bereits verwirklicht worden 
Senat und Repräſentantenhaus haben geſtern einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Beſchränkung der Petrolleumgewin⸗ 
nung angenommen. 


Kammerpräſident verunglückt. 

Leipzig, 17. Auguſt. In der Nähe von Leipzi 
verunglückte bei einem Kraftwagenzuſammenſtoß am em 
tag der Bräjident der Leipziger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Geheimrat Dr. Schmidt tödlich. 


Anzeigenpreiſe: Die fießengefpaltene Millime⸗ 
Safes 48 ofen In St De breigehatiene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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jereinsmotizen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Aısland 100 Prozent Zuſchlag. 


Allen Arbeitern zum Vorbild. 
Der D. A. G. B. im Jahre 1930. 


Die Zahlen, die ſich in einem von der Gewerkſchafts 
zeitung veröffentlichten Ueberblick über die Entwicklung des 


Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafes⸗ 
bundes im Jahre 1930 finden, ſind ſehr bemerkenswert. 
Daß die Mitgliederzahl im letzten Jahr nicht zugenommen 
hat, iſt mit Rückſicht auf die Wirtſchaftskriſe ſelbſtve 
lich. Der Rückgang beträgt jedoch nur 4,7 Prozent, 
ziemlich unerheblich. Am Anfang des Berichtjahres z. 
der A. D. G. B. 4 948 209 Mitglieder, am Schluß 4717 
Die 35 dem Bund angeſchloſſene Gewerkſchaften ſind durch 
Verſchmelzung und den Ausfall der Filmgewerkſchaft auf 
31 zurückgegangen. Drei Verbände, unter ihnen die Buch⸗ 
drucker, können eine Mitgliederzunahme au 
Rückgang zeigt ſich am ſtärkſten beim Steinarbeit 
bei dem er 16,7 Prozent beträgt. Dieſe Tatſach 
Rückwirkung der Arbeitsloſigbeit, von der die Gteii 
ſtrie beſonders ſtark betroſſen war. Aehnlich ſte“! 
den Muſikern; hier beträgt der Verluſt 13,7. Die Arb 
loſigkeit wurde hier vor allem durch die Tonfilmindufteie 
verürſacht. 

Die Ausgaben der Gewerkſchaften ſind im Jahre 1930 


um 31,3 Millionen geſtiegen, die Einnahmen um 17,7 Mil⸗ 


lionen geſunken. Hier wirkt ſich nicht nur der Rückgang 
an Mitgliedern aus, ſondern auch deren geringe Leiſtungs⸗ 


fähigleit; Ausgeſteuerte, noch arbeitsloſe Mitglieder zahlen 


nämlich keine Beiträge. An Extrabeiträgen — dies ſtellt 
in der gegenwärtigen Zeit eine beſondere Leiſtung dar — 
find 2 100 000 Mark eingegangen. Mehr als die Hälfte 
der geſamten Ausgaben fallen auf Unterſtützungen. Dieſer 
Ausgabepoſten iſt gegenüber 1929 enorm geſtiegen, und 
zwar von 86 Millionen auf 123,5 Millionen Mark. Das 
runter befinden ſich unter anderem für Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung mehr als 77 Millionen, für Krankenkaſſenunter⸗ 
ſtützung faſt 23 Millionen, für Sterbeunterſtützungen 4,2 
Millionen und Invalidenunterſtützung rund 8 Millionen 
Mark. Die Ausgaben für Arbeitskämpfe find um 3,1 Mik⸗ 
lionen zurückgegangen . Das Jahr 1930 wird „hinfichtiih 
der Tarifbewegungen als ein Jahr des Stillhaltens“ be⸗ 
zeichnet. 

Die Zahl der Ortsauſchüſſe des A. D. G. B. betrug 
1288, das ſind acht mehr als im Vorjahr. 116 Ortsaus⸗ 
ſchuſſe hatten eine Mitgliederzahll von über 25 000. Der 
Bund unterhielt 123 Arbeiter⸗Sekretariate, außerdem 423 
Rechtsauskunftsſtellen. Die Bildungsarbeit des A. D. G. B. 
wird durch folgende Zahlen dargele 28 Kurſe für Ge⸗ 
werkſchaftsfunktionäre und Betriebsräte, 603 Kurſe für 
ſämtliche Mitglieder, 4431 Verſammllungen mit Bildungs⸗ 
vorträgen, 6743 Gewerkſchaftsverſammlungen. Im gan⸗ 
zen Reich exiſtieren 167 Gewerkſchaftshäuſer, davon find 
142 Eigentum der Ortsausſchüſſe und nur 25 Miet⸗ oder 
Pachträume. 


Noch 1.7 Millionen Kriegsopfer 
in Deutſchland. 


Im Mai 1931 hat die Zählung der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegshinterbliebenen ſtattgefunden, deren Ergebnis 
ſoeben veröffentlich wird. Die Zahl der Verſorgungsbe⸗ 
vechtigten Kriegsbeſchädigten beträgt insgeſamt 
383 360 gegenüber 839 396 im Mai 1930. Bei den 
Witwen iſt gegenüber dem Vorjahre ein geringerer 
Rückgang zu verzeichnen; die Zahl beträgt immer noch 
360 930 gegenüber 369 930. Die Zahl der Kriegs wai⸗ 
fen iſt in dieſem Jahre ſtark zurückgegangen und zwar 
ſowohl bei den Halbwaiſen wie bei den Vollwaiſen um nicht 
weniger als 113 000. Gegenüber 962 486 Halbwaiſen dom 
Oktober 1924 werden jetzt nur noch 456 637 gezählt und 
gegenüber 65486 Vollwaiſen im Herbſt 1924 ergab die 
Zählung in dieſem Monat 38 768 Vollwaiſen. Im Jahre 
1935/36 wird die Waiſenverſorgung wohl im weſentlichen 
abgeſchloſſen fein: Bei den Eltern iſt die Zahl der Ren⸗ 
tenempfänger gegenüber dem Vorjahre um 20 000 zurück⸗ 
gegangen. Dieſe Abnahme erklärt ſich im weſentlichen 
durch den Tod, zum Teil aber auch durch die infolge der 
Sparmaßnahmen vorgenommenen Umwandlungen von 
Renten in Beihilfen. 
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Die Sparmaßnahmen der Arbeite r⸗ 
regierung. 

London, 17. August. Aus allen Teilen Englands 
find die „großen 5“, Macdonald, Snowden, Henderſon, 
Graham und Thomas, herbeigeeilt, haben ihren Urlaub 
erneut unterbrechen müſſen und ſind in ihrer Eigenſchaft 
als Sparausſchuß des Kabinetts gegen 16 Uhr zu einer 
neuen Sitzung zuſammengetreten, um die während des 
Wochenendes vom Schatzminiſterium ausgearbeiteten Be⸗ 
richte und Empfehlungen für die beabſichtigten Sparmaß⸗ 
nahmen zum Ausgleich des Staatshaushalts zu prüfen. 

In politiſchen Kreiſen hält man eine Einberufung bes 
Parlaments zu einer Sonderſitzung vielleicht ſogar ſchon 
für Anfang September für ſicher. Wie es heißt, beabfichtigt 
die Regierung die Geſetzesvorlage jo kurz wie nur irgend⸗ 
möglich abzufaſſen, um keine wertvolle Zeit mit unnötigen 
Reden zu verlieren. 


die ameritaniichen Gewerlſchaften 

und die Arbeits loſigkeit. 

Der in Atlantic-City tagende Exekutivausſchuß der 
amerikaniſchen Federation of Labour hat ſich in ſeinen bis⸗ 
herigen Beratungen beſonders eingehend mit dem immer 
größere Ausmaße annehmenden Arbeitsloſenproblem in 
den Vereinigten Staaten beſchäftigt. Der Vollzugsaus⸗ 
ſchuß ſchlägt zur wirkſamen Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
die folgenden Maßnahmen vor: 

1. Allgemeine Einführung der Fünftagewoche in der 
Privatinduſtrie und in den ſtaatlichen Betrieben. 

2. Eventuelle Einführung eines Sechsſtundentages. 

3, Aufrechterhaltung des jetzigen Lohnniveaus. 

4. Inangriffnahme einer e Durchführung 
bon lommunalen Bauprojekten. 

5. Einberufung einer Konferenz zwiſchen Präfidant 
Hoover und Vertretern der amerilaniſchen Induſtrie ſowie 
der Arbeitergewerkſchaften, 


Die Verleumder. 

Wegen öffentlicher Beleidigung des ehemaligen Reichs⸗ 
finanzminiſters Dr. Hilſering wurde der verantwort⸗ 
liche Redakteur des nationalſozialiſtichen Blattes „Rote 
Erde“, Pfafferot, in Bochum zu ſechs Wochen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Die Zeitung hatte unter Zitierung eines 
Fachblattes von Hilferding behauptet, daß während ſeiner 
miniſteriellen An it dem Reemtsma⸗Konzern eine 
Steuerſchuld von 29½ Millionen Mark erlaſſen worden 
ſei, und daß der Reemtsma⸗Konzern den Miniſter mit einem 
Jahresgehalt von 120 000 Mark in den Aufſichtsrat über⸗ 
nommen habe. Das Gericht erblickte in dieſer Behauptung 
eine ſchwere Beleidigung des Miniſters. In ſeiner Ver⸗ 
nehmung erklärte Dr. Hilferding dieſe Behauptung als völ⸗ 
lig unwahr aus der Luft gegriffen und erklärte, er habe 
ie einen Auſſichtsratspoſten im Reemtsma⸗Konzern 

ekleidet. 


Wieder ein mißglücktes Eſſenbahnatlentat 
in Deuiſchland. 

Nürnberg, 17. Auguſt. Zwiſchen den Bahnhöfen 
Wernberg und Luhe (Oberpfalz) wurde, wie erſt jetzt bes 
kannt wird, in der Nacht zum Sonnabend auf das Gleis 
Regensburg Hof in verbrecheriſcher Abſicht eine Brücken⸗ 
ſchwelle gelegt. Die Lokomotive des Eilgüterzuges 5247 
zertrümmerte die Schwelle, ohne zu entgleiſen. Der Loko⸗ 
motivführer erſtattete dem nächſten Bahnhof Bericht. Als 
Bahnperſonal an die angegebene Stelle kam, waren auf 
das Nachbargleis wiederum zwei Schwellen gelegt worden. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat noch zu keinem 
Ergebnis geführt. Für die Ermittlung der Täter wurde 
eine Belohnung von 1000 Reichsmark ausgeſetzt. 


Die Unterſuchung der Kataſtrophe 

des D⸗zugs Nom Wien. 

Wien, 17. Auguſt. In der Nacht zum Montag und 
am Montag vormittag ſind zwei Schwerverletzte der Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe bei Leoben ihren Verletzungen erlegen. 
Die Aerzte mußten einem weiteren Schwerverletzten beide 
Beine amputieren. Die Unterſuchung des Eiſenbahnun⸗ 
glücks ift bereits vom Gericht eröffnet worden. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Bezirks Leoben hat die Anzeige bereits 
zugeſtellt erhal: Die Unterſuchung wird ſich ei folgende 
ZTatjachen erfi Auf das Telephongeſpräch zwiſchen 
dem Fahrdienſtleiter von Hinterberg und Göß, in dem mit⸗ 
geteilt wurde, daß der Güterzug bereits in Göß eingelaufen 
ſei, ſo daß der Fahrdienſtleiter von Hinterberg den Schnell⸗ 
zug paſſieren ließ. Nach den Angaben des Fahrdienſt⸗ 
leiters von Hinterberg war die Verſtändigung am Tele⸗ 
phon ſehr ſchlecht. Das zweite Moment, das unterſucht 
werden wird, iſt die Frage, warum der Güterzug vor der 
Einfahrt der Station auf offener Strecke ſo lange auf⸗ 
gehalten wurde. Der Aufenthalt wird mit 8 bis 15 Minu⸗ 
ten OR BETEN, Vor der Einfahrt auf dem Bahnhof iſt das 
Signal immer auf „Halt“ geſtellt. Erſt wenn der Fahr⸗ 
dienſtleiter von der Ankunft des Zuges durch ein Sirenen⸗ 
ſignal aufmerkſam gemacht wird, gibt er die Einfahrt frei. 
Der Fahrdienſtleiter von Göß behauptet nun, er habe ſo⸗ 
fort, nachdem er das Sirenenſignal gehört habe, das Signal 
auf „Freie Fahrt“ geſtellt. Einige Leute, die in der Nähe 
der Bahn wohnen, behaupten jedoch, daß der Güterzug 
minutenlang faſt unausgeſetzt gepfiffen habe, fo daß fie 
davon aufgewacht ſeien. Infolgedeſſen wird die Vermu⸗ 
tung geäußert, daß der Fahrdienſtleiter ſehr feſt geſchlafen 
habe und erſt durch das anhaltende Zeichen des Zuges auf⸗ 
gewacht ſei und das Signal Frei“ gegeben habe. Dadurch 
ſei der Zuſammenſtoß möglich geworden. 
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um Deutſchlands Finanzaufbau. 


Baſel, 17. Auguſt. Die deutſche Abordnung bei der 
Bank für Internationale Zahlungen (B. J. g.) in Brel 
hat noch am Sonntag abend der Reichsregierung über den 
Gang der Verhandlungen des Wig, ing Küsſchuſes Bericht 
erftattet, Auf Grund der BR neuen Anweiſun⸗ 
gen find am Montag vormittag zwiſchen den deutſchen Her⸗ 
ren und einzelnen Mitgliedern der Stillhalteausſchüſſe ſo⸗ 
wie auch unter einzelnen Bankgruppen Sonderbeſprechun⸗ 
gen abgehalten worden. 

Der Finanzſachverſtändigenausſchuß wird erſt am 
Montag nachmittag um 16 Uhr wieder zufammentreten, jo 
daß die erhoffte Einigung vor dem Abend auf jeden Fall 
nicht zu erwarten iſt. Das Generalſelretariat des Wiggin⸗ 
Ausſchuſſes hat in der een die notwendigen Pro⸗ 
tokolle und Ueberſetzungsarbeiten durchzuführen. 


Näheres über den Bericht der Finanzsſachverſtändigen. 
Bajel, 17. Auguſt. Der „Neuen Züricher 
Zeitung“ wird von ihrem aus franzöſiſchen Bank⸗ und 
Delegationskreiſen gut informierten B. J. . Sonderbericht⸗ 
erftatter zu den von den Finanzſachverſtändigen auszuar⸗ 
beitenden Bericht an die Regierungen noch mitgeteilt, „daß 
von Deutſchland ſofort ſehr ſcharſe Maßnahmen verlangt 
werden ſollen, damit es durch neue Sonim ben Haus⸗ 
halt des Reiches, der Länder und der Gemeinden ins 
Gleichgewicht bringe. Die Reichsregierung werde nicht 
ausſchließlich auf die Vorſchüſſe rechnen dürfen, die ihr eine 
Erweiterung der Einnahmeeingänge der Reichsbank gewäh⸗ 
ren lönne. Eine ausländiſche Finanzhilfe werde daher 
notwendig fein. Aber die ausländiſchen Finanzmärkte 
würden trotz der Maßnahmen, die in Deutſchland getroffen 
werden jollen, wenig geneigt ſein, neue Kredite ohne weit⸗ 
gehende Garantien zu gewähren. Der Sonderberichterſtat⸗ 

ter fragt, ob Deutſchland ſolche Garantien bieten könne. 


Hinſichtlich der Stillhalteverhandlungen will das Blatt 
noch wiſſen, daß die deutſchen Banken auch die Einbeziehung 
der kurzfriſtigen Verpflichtungen, die ihre Filialen im Aus⸗ 
lande eingegangen ſind, in die zu verlängernden Kredite 
verlangen. Die deutſchen Vertreter machten geltend, daß 
die ausländischen Zweigstellen dieſe Kredite für den geſamt⸗ 
bereich der Bank getätgt hätten. Die ausländiſchen Ban⸗ 
liers widerſetzten ſich jedoch dieſem Begehren. Die Vers 
handlungen darüber ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Was 


Aus Welt und Leben. 


Zahlreiche Opfer des Sonntagsverlehrs 
in Frankreich. 
36 Tote, 105 Verletzte. 


Paris, 17. Auguſt. Die Liſte der Todesopfer, die 
der Verkehr der beiden letzten Feiertage in Frankreich ge⸗ 
fordert hat, übertrifft alle bisher dageweſenen Ziffern. Bis 
Sonntag abend wurden aus den franzöſiſchen Provinzen 
insgeſamt 36 Tote und 105 Verletzte gemeldet, die zum 
größten Teil Automobilunfällen zum Opfer fielen. Von 
den 105 Verletzten ſollen ſich außerdem noch 40 in Lebens⸗ 
Ahne befinden, ſo daß man jeßt ſchon mit rund 50 Toten 
rechnet. 


„Jeſtellan“ ſtatt Porzellan. 


Seit zwei Jahrzehnten wird das Kunſtharz in der 
Elektrotechnik als vorzügliches Iſoliermaterial verwendet. 
Doch erſt ſeit dem Kriege iſt eine eigene, Kunſtharz herſtel⸗ 
lende und verarbeitende Induſtrie geſchaffen worden, die 
zur Zeit in voller Entwicklung iſt. Sie begnügt ſich heute 
nicht mehr mit der Anwendung dieſes vielſeitigen Male⸗ 
rials in der Elektrotechnik, ſondern erobert ſich ſtändig neue 
Gebiete. In der allerletzten Zeit hat fie ſich nun auch dem 
Sport und dem Haushalt zugewandt. Farbenprächtige, 
formſchöne Teekannen, Taſſen, Vaſen, Aſcher uſw. werden 
aus Kunſtharzpreßmaterial hergeſtellt, anſprechend durch die 
glatte, glänzende Oberfläche, hygieniſch, da leicht zu remi⸗ 
gen les iſt hitze, waſſer⸗ und fäurebeſtändig) und infolge 
ſeiner Brrhreietet für dieſe Zwecke beſonders geeignet. 
Aus der letzteren Eigenſchaft erklärt ſich ſein Name „Feſtel⸗ 
lan“ (im Gegenſaß zum Porzellan!). Tatſächlich kaun 
man einen Gegenſtand aus Feſtellan ohne Bedenken zu 
Boden fallen laſſen, was bei Wochenend⸗ und Autofahrten, 
im Boot, im Zeltlager, aber auch im Garten, in Kinder⸗ 
heimen und Jugendherbergen ſehr angenehm „auffallen“ 
wird. Feſtellan wird aus Phenol (Karbolſäure) und For⸗ 
maldehyd hergeſtellt. Der ſpröde, bernſteingelbe Fan hat 
die Eipantmlicheit, in der Wärme erſt zu ſchmelzen, bei 
weiterer Erhitzung jedoch in ein unſchmelzbare, unlösliches 
Produkt PAIN Das Kunſtharz wird fein gepulbert, 
mit Holzmehl oder Aſbeſt vermiſcht und mit Farbſtoffen 
verſehen, in 15 55 Stahlformen gebracht und unter hohem 
Druck gepreßt. Das Preßſtück verläßt mit bereits hochglän⸗ 
zender Oberfläche, vollkommen fertig, die Form und nur 
der Preßgrat muß noch entfernt werden. 


Ferngasleitung in die Luft geflogen. 

In Deutſchland iſt zwiſchen Solingen und Cronen⸗ 
berg am Sonntag abend ein Stück der Hauptleitung der 
Ferngasleitung in die Luft geflogen. Die Urſache ſcheint 
in einer Undichtigleit in der Rohrleitung zu liegen, ſo daß 
Gas entſtrömen konnte. Man nimmt an, daß von einem 


die Frage der Zinſenvergütung anbelange, jo habe man ſich 
auf einen Zinsſatz geeignigt, der etwa über den für die ur⸗ 
ſprünglichen Kredite beſtimmten Zinsſatz liege. 


Die Frage der Wiedereröffnung der Börſen. 

Berlin, 17. Auguſt. Im preußiſchen Handels ni⸗ 
niſterium finden heute in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
die entſcheidenden Beratungen ſtatt, ob eine Wiedereröff⸗ 
nung der Börſen noch in dieſem Monat erfolgen ſoll oder 
nicht. Anläßlich der bevorſtehenden Entſcheidung des Mini⸗ 
Br mehren ſich die Stimmen, die vor einer vorzeitigen 
Eröffnung warnen. Als hauptſächliche Gründe für eine 
weitere Verzögerung der Börſeneröffnung iſt das zu erwar⸗ 
tende Pfandbriefangebot ſowie die unzulänglichen Lom⸗ 
bardmöglichkeiten zu nennen. 


Prüfung der Verhältniſſe im Bankgewerbe. 


Berlin, 17. August. Der Wirtſchaftsausſchuß des 
Reichskabinetts wird am Dienstag zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentveten, um die Verhältniſſe im Bankgewerbe zu prüfen. 
Zu den Beſprechungen, an denen auch Heicsbantpräfttent 
Dr. Luther teilnimmt, find noch folgende Herren eingelg⸗ 
den worden: Geheimrat Schmitz von den J.G. Farben, der 
frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding, Bankdirektor 
Pferdmenges⸗Köln, Profeſſor Stein, der Notionalökonom 
Adolf Weber⸗München, der frühere Staatsſekretär Dern⸗ 
burg, Bankdirektor Reinhardt von der Commerz⸗Bank, 
Ritkergutsbeſitzer von Flemming und der Induſtrielle 
Hackelsberger. 

Bei den letztgenannten 9 Herren handelt es ſich nicht 
um Mitglieder eines von der Regierung eingeſetzten Aus⸗ 
ſchuſſes, ſondern die Herren find lediglich als Sachverſtän⸗ 
dige zu den Beratungen hinzugezogen worden. 


Ausſuhrüberſchuß im Jul! — 254 Millionen Mark. 


Berlin, 17. Auguſt. Die deutſche Handelsbilanz 
für Juli 1931 ſchließt mit einem tatſächlichen Ausfuhrüber⸗ 
Eu von 254 Millionen Reichsmark ab. Die tatſächliche 
Einfuhr beträgt im Juli 538 Millionen Reichsmark, wobei 
zu berückſichtigen iſt, daß von den im amtlichen Ausweis 
aufgeführten 563 Millionen Reichsmark rund 25 Millionen 
Reichsmark infolge der Lagerabrechnungen für bereits im 
Juni eingeführte Waren abzuſetzen ſind. 


Teilnehmer einer Ausflüglergruppe eine brennende Zi⸗ 
gatette fortgeworfen wurde, wodurch ſich das Gas entzün⸗ 
dete. Es folgten drei Exploſtonen, wobei das zwei Meier 
tief liegende Rohr von 40 Zentimeter Durchmeſſer ge⸗ 
ſprengt wurde. Es entſtand ein Trichter von 4 mal 5 
Meter Durchmeſſer. Haushohe Flammen ſchlugen zum 
Himmell. In einem großen Umkreiſe wurden änlich 

ume und Sträucher der umliegenden Gärten verbrannt. 
Ein in der Nähe liegendes Haus mußte geräumt und von 
der Feuerwehr dauernd unter Waſſer gehallten werden. 
Die Wagen der Solinger⸗Elberfellder Schnellbahn wurden, 
um den Betrieb aufrechterhalten zu können, im Vorbeifah⸗ 
ren unter Waſſer gehalten, damit ſie fein Feuer fingen. Die 
kurz vorher an der Unglücksſtelle weilende Ausflügler⸗ 
gruppe lam wie durch ein Wunder mit dem Schrecken da⸗ 
von, da ſich die Exploſion 1 entgegengeſetzten Richtung 
hin auswirkte. Das Feuer konnte erſt gelöſcht werden, als 
durch einen der nächſtliegenden Hauptgashähne die Gas, 
zufuhr abgeſperrt wurde. 


Segelflugzeug ſtürzt in Zuſchauermenge. 

In Wyaluſing (Pennſylvanien) ſtürzte der deutſche 
Segelflieger Fred Pippeg mit ſeinem elflugzeug in die 
Zuſchauermenge. Dabei wurden 11 Personen ſchwer ders 
letzt. Der Segelflieger, der mit leichten Verletzungen da⸗ 
vonkam, wurde verhaftet. 


Bereits eine alltägliche Angelegenheit. 

Das Luftſchiff „Oraf Zeppelin“ iſt am Montag 
von einer kurzen Bodenſeerundſahrt zurücklehrend, Punkt 
acht Uhr auf dem Werftgelände in Friedrichshafen gelan⸗ 
del. Das Luftſchiff wurde durch das Oſttor in die Halle 
gebracht und war um 8.20 Uhr feſt verankert. Am Diens⸗ 
tag früh 7 Uhr wird das Luftſchiff nach London auſſteigen. 
20 Paſſagiere werden an der Fahrt teilnehmen, darunter 
Ileana mit ihrem Gatten Anton von Habsburg. 


Erdbeben in Texas und Neumexiko. 

Einer „Exchange“⸗Meldung zufolge wurden am Sonn. 
tag die Staaten von einem ſchweren und zwei leichteren 
Erdbeben heimgeſucht. Der Bevölkerung bemächtigte ſich 
eine außerordentliche Panik, jedoch find bisher keine Mel⸗ 
dungen über einen nennenswerten Sachſchaden eingelau⸗ 
fen. 

Ein Direktor aus dem Stockwerk geſprungen. 

Der Direktor der „Semperit“ (Oeſterreichiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Gummiwerke A⸗G.), Ludwig Goldner, hat ſich 
vom Balkon der Wohnung ſeiner Verwandten am Rathaus⸗ 
plaß in Wien aus dem dritten Stockwerk auf die Straße 
geſtürzt, wo er tot liegen blieb. 


fung 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer Volks⸗ 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! 


Tagesneuigkeiten. 


der Streit bei Geyer beigelegt. 


Oie Firma wre I Ans ee Auszahlung der 


Der bereits einige Tage dauernde Streik in der Fa⸗ 
brik der Firma L. Geyer in der Petrikauer Straße 282 
wurde geſtern nach langwierigen Unterhandlungen beige⸗ 
legt. Die Fabilverwalltung erklärte ſich zur Auszahlung 
der rückſtändigen Löhne für 4 Wochen ſowie der Urlaubs⸗ 
gelder in vier gleichen Wochenraten in den nächſten vier 
Wochen einverſtanden. Die Wiederaufnahme der Arbeit 
machten die Arbeiter jedoch von der Auszahlung der erſten 
Rate der rückſtändigen Se abhängig. Da die Auszah⸗ 
lung erſt in den geſtrigen Nachmittagsſtunden erfolgte, wer⸗ 
den die Arbeiter erſt heute früh die Arbeit in einer An⸗ 
zahl von 1400 wieder aufnehmen. (a) 


Die Miete in den Häuſern 
der Verſicherungsanſtalt. 


ur ktanten auf die W . — Wird dei 
. 


Wie bereits berichtet, ſollen die Wohnungen in den 
Häuſern der Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter in 
der Nowo⸗Pabianickaſtraße in Lodz am 1. September dem 
Gebrauch übergeben werden. Da bis jetzt nur ganz wenig 
Offerten von Verſicherten auf a Wohnungen, für die die 
Miete recht teuer iſt (36 Zloty für jeden Wohnraum mo⸗ 
natlich) eingefloſſen find, hat die Anſtalt beſchloſſen, die 
Wohnungen aus freier Hand zu vermieten, wobei die 
Frist zur Einreichung von Geſuchen am 15. d. Mts. ablief. 
Doch auch diesmal ſind nur ſehr wenig Geſuche eingelaufen. 
Die Verſicherungsanſtalt wird ſich deshalb bequemen müf⸗ 
ſen, den Mietszins herabzuſetzen, wenn fie ihre Wohnungen 
wird vermieten wollen. (8) 


Zunahme des Exports ſertiger Anzüge nach England. 
Unlängst knüpften einige hieſige Firmen Handelsbe⸗ 
ziehungen mit einer Londoner Firma an, die fertige Anzüge 
nach England importiert. Die engliſche Firma lauft vor⸗ 
nehmlich fertige Arbeiteranzüge, die in Brzeziny oder in 
Lodz genäht werden. Gegenwärtig werden bereits an 2000 
fertige Anzüge wöchentlich nach England ausgeführt, die 
die engliſchen Kaufleute in den engliſchen Kolonien und 
fogar in den franzöfiſchen und ſpaniſchen Kolonien abſetzen. 
Die Brzeziner und Lodzer Anzüge, die aus verhältnismäßig 
feſter Ware gearbeitet ſind und im Verkauf 10 bis 20 Zloty 
koſten, finden bezüglich des Preiſes und der Güte keine 
Konkurrenz, ſo daß Ausſichten auf eine Aufrechterhaltung 
der Handelsbeziehungen mit England für längere Zeit vor⸗ 
handen find, vorausgeſetzt, daß die Brzeziner Schneider 
weiterhin für Hungerlöhne die Anzüge nähen, die nach 
England und von dort nach den fernen Kolonien gehen. 
Herrenloſe Schreibmaſchinen. 

In den letzten Tagen hatte die Polizei zwei Schreib⸗ 
maſchinen Syſtem Underwood aufgefunden und zwar eine 
im Torweg des Hauſes Poludniowaſtraße 12 und die zweite 
im Torweg Franeiszkanſkaſtraße 16, zu denen ſich bisher 
noch kein Beſiter gemeldet hat. Beide Schreibmaſchinen 
find noch in gutem Zuſtande und rühren vermutlich von 
Diebſtählen her. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
die Schreibmaschinen im Büro der Unterſuchungspolizei 
reklamieren. (a) 3 E 
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Arnim ſann über das Schauſpiel nach, von dem fie eben 
kamen. Es war „Hartmut von Baſſenheim“, das ihn ſchon 
damals bei der Uraufführung fo ſehr intereſſiert und das 
die ganze Saiſon hindurch immer denſelben, gleichmäßigen 
Beifall gefunden hatte. 

Und unwillkürlich verglich er die einzelnen Perfonen 
des Stückes mit Margarete und ſich. 

Freilich glichen ſie ſich nur inſoweit, als auch hier der 
Held des Stückes zu einer Dame beim erſten Sehen in 
heißer Liebe entflammt war. 

Aber erſt ſpät, ſehr ſpät erkannte der Ritter, daß er die 
Dame liebe — beinahe war es ſchon zu ſpät. 

Jedenfalls nahm das Stück einige ſehr unerwartete 
Wendungen, auf die niemand vorbereitet ſein konnte, und 
die dadurch um fo mehr verblüfften — trotz des guten 
Ausgangs des Stückes, das mit einer Hochzeit ſchloß. 

Arnim mußte ſich geftehen, daß allein diefer Hochzeits⸗ 
zug wert war, einen Tag zu opfern — ſolche Pracht und 
Farbenfülle ſah man nicht alle Tage. 1 

Arnim entſann ſich, daß er als Kind einmal in einem 
Theater geweſen war, in dem auch ein Ritterſpiel gezeigt 
wurde. Damals allerdings — er ſtutzte. 

Wie war das denn? Was war denn da eigentlich los 
geweſen? 


P wicht mit, toelt: ex Teinelbikbod; — Ina eb 


Boltszeifung 


Dienstag, den 18. Auguft 1931 


Diebſtahl oder Verſicherungsbetrug? 

Der Pomorfkaſtraße 23 wohnhafte Altwarenhändler 
Schulim Halberg meldete der Unterſuchungspolizei, daß 
ihm aus ſeiner Wohnung während der Abweſenheit in der 
Sommerfriſche am Freitag und Sonnabend ſein ganzes 
Warenlager ausgeräumt wurde. Die nach der Wohnun, 
des Halberg 1 Polizeibeamten ſtellten feſt, daß 
die Diebe ein Fenſter der Wohnung gewaltſam geöffnet 
hatten und hierauf 500 Hoſen, 60 Herrenmäntel, 100 Her⸗ 
renanzüge, 25 Damenmäntel und einige Pelze im Geſamt⸗ 
werte von 15 000 Zloty geſtohlen hatten. Den Polizei⸗ 
beamten fiel es bei der Unterſuchung auf, daß die Diebe 
unbemerkt eine ſo umfangreiche Beute ohne jede greifbare 
Spur kaum fortſchafften Nene Da außer einer einge⸗ 
ſchlagenen Fenſterſcheibe und der gewaltſamen Oeffnung 
des Fenſterkadens keine weiteren Spuren des Diebſtahls 
entdeckt werden konnten, erkundigte ſich die Polizei näher 
über die Verhältniſſe des Halberg und erfuhr hierbei, daß 
er unlängſt fein Warenlager gegen Diebstahl bei der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Polonjia“ auf 2000 Dollar ver⸗ 
ſichert hatte. Da die Geſchäft Halbergs in letzter Zeit nicht 
beſonders gut gingen, ſo beſteht der Verdacht, daß er den 
Diebſtahl zur Erlangung der Verſicherungsprämie ſimu⸗ 
liert hat. Die Polizei hat in dieſer Richtung eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (a) 

Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchbw ki, Narutowicza 4; St. Hambur: 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikaner 307, A. 
Piotrkowſki, Pomorſka 91. 


die Unterſuchung der Fahrlarlen⸗ 
fälſcheraffäre. 
Einige Mitglieder der Fälſcherbande aus der Haft entlaſſen. 


Die Unterſuchungsbehörden haben bereits umfang⸗ 
reiches Beweismaterial gegen die Fälſcher der Halbmonats⸗ 
fahrkarten geſammelt und hierbei feſtgeſtellt, daß die Fäl⸗ 
ſcher ihre Tätigkeit gleich zu Beginn in größerem Maß⸗ 
ſtabe aufgenommen Halten Während der Gegenüberſtei⸗ 
lung von Käufern der gefälſchten Fahrkarten mit den Fäl⸗ 
ſchern benimmt ſich am ſicherſten der Angeklagte Roſen, der 
es ſeinen Helfern nicht verzeihen kann, daß ſie zur Ent⸗ 
deckung der Fälſchungen 1 haben. Während der 
weiteren Vernehmungen geſtand Roſen ein, daß er die Ab⸗ 
ſicht hatte, die Fälſchungen der Eiſenbahnfahrkarten aufzu⸗ 
geben und ſich mit der Fälſchung der Monatskarten der 
elektriſchen Straßenbahn und der Zufuhrbahnen zu be⸗ 
faſſen, die nach ſeiner Anſicht weniger gefährlich ſei. 

Die Unterſuchung gegen die Fälſcherbande iſt vom 
Unterſuchungsrichter bereits faſt beendet und es werden 
nur noch gegen einige Mitglieder der Bande Sachbeweiſe 
geſammelt. Angeſichts der vollſtändigen Beendigung der 
Unterſuchung gegen einige in die Fälſcherangelegenheik ver⸗ 
wickelte Angeklagte, haben die Unlerfuhungsbehdtben fünf 
Angeklagte gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt, aber unter 
Polizeiaufſicht geſtellt. In Haft verblieben die Mitglieder 
der Fälſcherbande Mrowiec, Roſen, Spiegel, Schwarz, 
Pydde und Silman. 

Die zweite Angelegenheit des früheren Leiters des 
Orbisbüros Schirmer zieht immer weitere Kreiſe und die 
Unterſuchungsbehörden warten vorläufig die Ergebniſſe der 
Feſtſtellung des Schadens durch die Kontrolldirektion des 
Eiſenbahnminiſteriums ab, um daraufhin das gegen Schir⸗ 
mer geſammelte Beweismaterial noch zu ergänzen. Schir⸗ 
mer wird auch weiterhin bis zur Gerichtsverhandlung in 
Haft verbleiben, da gegen ihn zahlreiches Belaſtuͤngsmate⸗ 
rial vorliegt. (a) 


geivefen war an einem unglücklichen Fan ſeiner Schweſter, 


die ſich das Knie aufgeſchlagen hatte. 
Er lächelte. 
Was für ein Wildfang war er doch damals geweſen! 
In Gedanken erlebte er den Tag jetzt noch einmal. 
An einem ſchönen Sommertage tollte er mit ſeiner 
Schweſter im Park herum. 
Das Verſteckſpielen gefiel ihnen nicht mehr. 
Da ſagte er zu ihr, ſie ſolle ihn fangen, und er lief fort. 
Vermöge ſeiner Behendigkeit gelang es ihm immer 
wieder, ihr zu entſchlüpfen, bis fie auf einmal auſſchrie. 
Als er ſich umſah, lag ſie am Boden und weinte. 


a fie eine klaffende Wunde am Knie davongetragen 
atte. 

Deutlich ſah er das tränenüberſtrömte Antlitz vor ſich, 
und — — ja — genau ſo hatte es ausgeſehen, wie Marga⸗ 
rete jetzt eben — — 

„Arnim, du bift verrückt!“ fagte er laut vor ſich hin, 
und löſchte das Licht im Auto, ſo daß er Margaretes Ge⸗ 
ſicht nicht mehr fah. 


Aengſtlich war er nähergetreten, und da zeigte es ſich, ti, 


Dieſe war von dem lauten Ruf Arnims aufgewacht, 
und ſchrie, als der Wagen jetzt über einen Stein fuhr, 
leicht auf. 

„Haft du dich erſchreckt 

„Was ift denn? Wo — —“ 

Dann lachte Margarete hell auf. 

Arnim durchzuckte es. 


Genau jo klang das Lachen des. bands 
immer, wenn ſie ihn gefoppt hatte. 

Er griff nach Margaretes Hand und drückte ſie faſt 
krampfhaft. 


Es konnte ja nicht ſein — das war unmöglich — — und 
deun jo num glich 


Gelbſtherrlichleit einer „Sanatja“⸗Größe. 


Die Stationsvorſteher von Widzew entläßt Arbeiter, die 
keine Lotterieloſe kaufen wollen. 


In der vergangenen Woche hat auf dem Widzewer 
Waldlande eine Verſammlung der Eiſenbahnarbeiter in 
einer Anzahl von mehreren Hundert ſtattgefunden. Im 
Namen der Vereinigten Berufsverbände ſprach dabei der 
Sekretär Krzykalſki, der dabei auf das unrechtmäßige Vor⸗ 
gehen des Vorſtehers der Station Widzew, Jaſtrzembſti, 
hinwies. Dieſer Herr entläßt nämlich ohne jeden Grund 
Arbeiter, und ſei dies auch nur deshalb, weil dieſe Arbeiter 
keine Loſe der von den Eiſenbahnbeamten tion 


der Stat 
Widzew mit Herrn Jaſtrzembſti an der Spitze arrangierten 
Pfandlotterie kaufen wollen. Außerdem wollte er 
Eiſenbahnarbeitern nicht gejtatten, die Verſammlung a 
dem Widzewer Waldlande abzuhalten. Wie aus den Reden 
einer ganzen Anzahl Verſammlungsteilnehmer hervorging, 
ſind bisher wegen 52015 Vergehens 20 Arbeiter entlaſſen 
worden. Nach einer lebhaften Debatte nahmen die Ver⸗ 
ſammelten eine Entſchließung an, in der gegen das Vor⸗ 
gehen des Herrn Jaſtrzembſki proteſtiert und beſchloſſen 
wurde, eine Delegation nach Warſchau zu entſenden und 
im Verkehrsminiſterium in dieſer Angelegenheit zu inter⸗ 
venieren. (8) 


Die Dampfmühle der Gebr. Krueger in Strykow zwingt 
die Arbeiter zur Arbeit an Feiertagen. 


In der Firma „Dampfmühle der Gebr. Krueger in 
Strykow! iſt eine größere Anzahl Arbeiter beſchäftigt, die 
von der Firma gezwungen werden, Ueberſtunden zu machen 
und auch an Feiertagen ohne jede Entſchädigung zu arbei⸗ 
ten. Im Zuſammenhang hiermit fand vorgeſtern eine Ver⸗ 
ſammlung aller in dieſer Firma beſchäftigten Arbeiter ſtatt, 
wobei 8 Angelegenheit beſprochen wurde. Nach der 
Verſammlung begaben ſich alle Teilnehmer zu dem Kom⸗ 
mandanten des örtlichen Polizeipoſtens, der ſich auf Ver⸗ 
langen der Arbeiter mit ihnen zuſammen zu der Firma be⸗ 
gab. Dort wurde feſtgeſtellt, daß die Arbeiter tatſächlich 
zu unerlaubten Stunden beſchäftigt werden, ohne eine Ent⸗ 
ſchädigung dafür zu erhalten. Das Arbeitsinſpektorat hat 
auf Verlangen der Arbeiter, die Beſitzer der Firma zur 
Verantwortung gezogen. (8) 


Tagung der NPR.⸗Rechten und des Kartells der ZZR. 
Im Saale des Stadtrats fand eine Tagung der NPR. 
Rechten und des Kartells der polniſchen Berufsvereinigun⸗ 
en ſtatt. Zu der Tagung ſind auch die Führer Popiel, 
zadynſti und Jankowski aus Warſchau eingetroffen. Wäh⸗ 
rend der Beratungen wurde feſtgeſtellt, daß die Zahl ber 
Anhänger der Partei ſtändig zurückgeht, was die einzel⸗ 
nen Delegierten auf die von den Verwaltungsbehörden an⸗ 
gewandten Repreſſalien zurückführen. Nach den zweitägt- 
gen Beratungen begaben ſich die Tagungsteilnehmer in 
einem Umzuge zu den Gräbern nauf dem Konſtantynower 
Waldlande, wo Kränze niedergelegt wurden. (a) 


K K miasta LODZI 
N. O. dfäbtiſche dparkaſe 


Narutowicza W. 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 89/0 pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % . „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Das Leben ſpielt mit den Menſchen wie ein Kind mit 
feinen Puppen. Warum ſollte — — nein — das wäre je 
ein hirnverbrannter Gedanke — — 

Margarete war wieder eingeſchlaft.— 

Er knipſte das Licht an und betrachtete fe, 

Immer wieder verſuchte er, ſich das Bild ſeiner 
Schweſter vor Augen zu führen . 

Endlich gab er es auf. 

Es war ja ſchon fo oft der Fall geweſen, daß ſich zwei 
Menſchen ſo ſehr glichen, daß ſie nicht zu unterſcheiden 
waren, konnte das nicht hier auch der Fall ſein? 

Und er beſchloß, abzuwarten und nicht auch fie zu änge 
gen — — 

Als das Auto vor dem Portal in Arnimshof hielt und 
Arnim Margarete aus dem Wagen hob, ſagte er ſich, ob es 
nicht doch beſſer ſei, wenn er Margarete alles faate, 

Aber durfte er das? 

Durfte er fie jo ängſtigen? N 

Er führte fie nach oben, und entſchuldigte ſich, er hülle 
noch etwas zu erledigen. 

In ſeinem Zimmer ging er dann raſtlos auf und ab. 

Tauſend Gedanken durchkreuzten fein Hirn. 

Und dann plötzlich der Gedanke an die Beichte Marga⸗ 
retes damals in Berlin. 

Wie hatte fie doch gefagt| 

Von Zigeunern war fie erzogen worden — — 

Und nun der Vorfall mit dem alten Weib im Park. 

Das Medaillon! 

Er ſtöhnte wie ein zu Tode verwundetes Tier auf. 

Was ſollte das alles? 

Er warf fi in einen Seſſel und vergrub feinen Tony 
in die Hände. 

Ein leichtes Geränuiſch ſchreckte ihn auf. 


Voriſetung folgt.) 


Die Iran beſtohlen und mit der Geliebten 
durchgebrannt. 

Der im Haufe Pfeiferſtraße 26 wohnhafte Ignacy Ka⸗ 
zimierczak war ſeit einem Jahre beſchäftigungslos und lebte 
von dem Verdienſt feiner Frau Janina, die in einer Fabril 
arbeitete. Aus Langeweile hatte ſich Kazimierezak eine Ge⸗ 
liebte angeſchafft, mit der er ſeine Frau betrog. Auf die 
von ſeiner Frau gemachten Vorhaltungen antwortete er 
mit der Drohung, ſie gänzlich zu verlaſſen. Geſtern führte 
er die Drohung aus, indem er feine ſämtlichen Sachen 
ſowie Sachen ſeiner Frau verpackte und die Erſparniſſe der 
Frau im Betrage von 130 Zloty zu ſich nahm und die ge⸗ 
meinſame Wohnung verließ. Die betrogene Frau zeigte den 
. der Polizei an, die eine Unterſuchung eingeleitet 

at. 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich im Hauſe Wodna⸗ 
ſtraße 24. Der dort wohnhafte 36jährige Joſef Miszezal 
verließ am vergangenen Sonntag während der Abweſenheir 
ſeiner Frau die gemeinſame Wohnung, wobei er ſeine Sa⸗ 
chen und 460 Zloty Geld mitnahm. Da Miszezak bereits 
ſeit längerer Zeit arbeitslos iſt und die Erſparniſſe aus⸗ 
ſchließlich Eigentum der Frau find, hat dieſe den Diebſtahl 
der Polizei zur Anzeige gebracht, die eine Unterſuchung 
eingeleitet hat. (a) 


Wenn du einmal dein Hera verſchenlſt — 
So gib auf deine Brieſtaſche acht. 


Der Bromberger Kaufmann Ignacy Nowak war nach 
Lodz gekommen, um Einkäufe zu beſorgen. In der freien 
Zeit unternahm er einen Spaziergang und gelangte hierbei 
auf den Baluter Plat, wo ſich ihm ein blondes Mädchen 
zugeſellte und ihn zu einem gemütlichen Nachmittag einlud. 
Nowak ging auf den Vorſchlag ein und beide begaben ſich 
nach der Bierhalle in der Lutomierſka 22, wo ſich Nowak 
in Geſellſchaft des Mädchens betrank und hierauf einſchlieſ. 
Dies benützte feine neue Bekannte, um ihm die Brieftaſche 
mit 490 Zloty Inhalt zu ſtehlen und damit zu verſchwin⸗ 
den. Der beſtohlene Nowak zeigte den Vorfall der Polizei 
an und dieſe ermittelte tatſächlich die Diebin in der 22jäh⸗ 
rigen Regina Dwornial, einer Sittendirne ohne beſtimm⸗ 
ten Wohnort. Bei der Feſtgenommenen wurde die Brief⸗ 
taſche des Nowak mit den Dokumenten und 260 Zloty 
Geld vorgefunden. Die reſtlichen 230 Zloty hatte die 
Diebin bereits auszugeben vermocht. Die Dworniak wurde 
nach ihrer Vernehmung nach dem Unterſuchungsgefängnis 
eingeliefert. (a) 


Der Schatz im Niffen. 

Die in der Limanowſkiego 64 wohnhafte Adele Ro⸗ 
mankiewiez verwahrte ihre Erſparniſſe im Betrage von 
1600 Zloty in einem Kiſſen, auf dem fie des Nachts ſchlief. 
Das Verſteck des Geldes müſſen Diebe ausgekundſchaftet 
haben, denn geſtern bemerkte die Romankiewiez den Ver⸗ 
luſt des Geldes, das auf rätſelhafte Weiſe aus dem Kiffen 
verſchwunden war. Nach den Dieben fahndet nun die Po⸗ 
Iizei. (a) 

Feſtnahme eines Kautionsſchwindlers. 

Vor längerer Zeit wurde von dem Petrikauer 41 
wohnhaften 34 Jahre alten Zygmunt Bocian die Firma. 
„Polmeb“ gegründet, die die Aufſriſchung von Möbe 
vornehmen ſollte. Das Büro des 110 4 brachte er der 
Wohnung eines Epſtein in der Petrikauer Straße 81 unter. 
Als Inkaſſenten ſtellte er einen Kubiak an, der ihm eine 
größere Kaution einzahlte und deſſen Gehalt 150 Zloty 
monatlich betragen ſollte. Die Anzeigen für das Geſchäft 
erhielten mehrere Acquifiteure, die aber nie Geld bekamen. 
Als Kubnik mehrere Monate hindurch kein Gehalt erhielt, 
verlangte er die Rückzahlung der Kaution. Um dem tn» 
bequemen Mahner aus dem Wege zu gehen, zog Boeian 
mit ſeiner Büroeinrichtung in der Nacht aus, ohne für die 
Wohnung Miete gezahlt zu haben. Dann mietete er einen 
Teil eines Büros in der Zachodniaſtraße 36. Hier wurde 
er jedoch von Kubiak gefunden. Um dieſen los zu werden, 
ſtellte Bocian einen neuen Inkaſſenten, Michal Kowalſti, 
an, von dem er 850 Zloty Kaution verlangte. Von dieſem 
Gelde bezahlte er Kubiak. Eines Tages rief Bocian einen 
Straßenhändler herein und verkaufte ihm den Anzug, den 
er trug, für 45 Zloty. Der Händler ſollte ſich dann den 
Anzug aus ſeiner Wohnung holen. Der hat weder den 
Anzug, noch Bocian gefunden. Als Kowalfki ebenfalls meh⸗ 
rere Monate hindurch kein Gehalt erhalten hatte, verlangte 
auch er feine Kaution zurück. Bocian verließ daraufhin 
das Büro in der Zachodniaſtraße 36, ohne auch dort Miete 
gezahlt zu haben. Kowalſti begann nun den Betrüger 
überall Jin zu verfolgen. Als er aber ſah, daß alle Mühe 
vergebens war, ſetzte er ſich mit Kubiak, ſeinem Vorgänger 
in Verbindung und übergab die Angelegenheit dem Staals⸗ 
anwalt. In Verfolg der eingeleiteten Unterſuchung wurde 
Bocian verhaftet und dem Unterſuchungsrichter Be 

b. 


Ein frecher Betrüger. 

Der Zgierſtka 23 wohnhafte Hersz Leib Friedmann 
ging geſtern früh nach der Stadt, um einige Geſchäfte gu 
beſorgen. Kurze Zeit darauf kam nach der Wohnung Fried⸗ 
manns ein unbekannter Mann atemlos angerannt und 
erklärte der Frau Friedmann, daß ihr Mann ſich in einem 
Holzlager befinde und zu einem Einkauf noch 12 Zloty 
Geld brauche, nach das er ihn angeblich geſandt habe. Da 
Friedmann bei ſeinem Weggehen ſeiner Frau von der Ve⸗ 
ſorgung in dem Holzlager erzählt hatte, hegte die Frau 
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keinerlei Verdacht und übergab dem Fremden 12 Zloty. 

Bei der Rückkehr Friedmanns ſtellte es ſich heraus, daß 

die Frau einem Betrüger zum Opfer gefallen war. (a) 
recher Einbruchsdiebſtahl. 

In der Nacht zu Montag drangen in die im erſten 
Stockwerk gelegene Wohnung des Franciszel Kuſiak an der 
Staro-Wufganita 13 durch ein Fenſter Diebe ein und 
blieſen den drei im Zimmer ſchlafenden Perſonen ein nar⸗ 
boliſhes Mittel unter die Naſe, worauf ſie alles Mitneh⸗ 
menswerte, darunter auch die an den Betten hängende 
Kleidung der Schlafenden ſtahlen. Die Beſtohlenen berech⸗ 
nen ihren Schaden auf 1600 Zloty. Nach den frechen Die⸗ 
ben fahndet die Polizei. (a) 

Von einem Auto überfahren. 

Der 46jährige Einwohner von Pabianice Jakob Teich, 
von Beruf Buchhalter, wurde geſtern an der Ecke der Pe⸗ 
trikauer⸗ und Andrzejaſtraße von einem Auto überfahren 
und erlitt hierbei den Bruch des rechten Beines ſowie ernſte 
Körperverletzungen. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach dem Ber 
Arlskrankenhauſe überführen. Den unvorſichtigen Chauf⸗ 
ſeur ſtellte die Polizei ſeſt und wird ihn zur strafrechtlichen 
Verantwortung ziehen. (a) 


Geſchüftliche Mitteilung. 


Neues Schuhwarengeſchäft. Am heutigen Tage er 
öffnet die in Lodz bekannte und geſchätzte Schuhwaren⸗ 
Firma Ch. M. Radzanower in der Nomomiejifa 3 ein 
neues Geſchäftslokal. Angeſichts dieſer Geſchäftseröffnung 
hat die Firma für alle Schuhwaren bis zum 1. September 
die Preiſe um 25 Prozent ermäßigt. “ 


eee 


Achtung! mitglieder dee DSP. 


Ju nachſtehenden Ortsgruppen der 
DSAP. berichtet Emil Zerbe über 


„Der Sozlaliftenkongreß in Wien“ 


Lodz⸗Zentrum, Petcttauer 100, Mittwoch. 10 August 7 uhr abds: 
Lodz⸗Oft, Nowo⸗Targowa 31, Freitag, 21. Auguft, 7 Uhr abds. 
Lodz ⸗Rord, wolna 3, Sonnabend, 22. August, 7, Uhr abs. 
Außerdem wird die Gründung der Sterbekaſſe in Lodz 
beſprochen werden. * 
eee 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſteleben 


Silberhochzeit. Heute begeht unſer Parteimitglied 
Gen. Theodor König mit feiner Ehefrau Ottilie geb. Sei⸗ 
fert das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Glückauf dem Jubel⸗ 
paare! 

Gartenſeſte der Poſauniſten. Die beiden aufeinander 
folgenden Bean haben viele Vereine benutzt, um ihren 
Mitgliedern und Anhängern ein Vergnügen im Freien zu 
bieten. Leider hat ſich der Wettergott an heiden Tagen 
nicht ſehr brav erwieſen und jedesmal einen Regen herab» 
geſchickt. Ein Vergnügen ohne Regen iſt in Bielem Som⸗ 
mer wieder ſehr rar geworden. Für Sonnabend hatte der 
Poſaunenchor der St. Trinitatisgemeinde 
zu einem Feſt im Garten „Malinowet“ an der Brzeziner 
Chauſſee eingeladen. Der Beſuch wäre gewiß beste ge⸗ 
weſen, hätte das Wetter mehr Anſtalten gemacht, ſich auf⸗ 
zuheitern. Leider begann es in den Abendſtunden ſogar 
noch zu regnen. Denen aber, die zum Feſt erſchienen wa⸗ 
ren, tat das unſichere Wetter leinen Abbruch an ihrem Ver⸗ 
gnügen. Der Poſaunenchor wartete mit einigen größeren 
Muſikſtücken auf und für Zerſtreuung war gejorgt. Din 
Königstitel holten ſich beim Sternſchießen (el Sterne) 
die Herren Linde und Grieſe. Vizekönige wurden die Her⸗ 
ren Möglich und Bezille. Viel Heiterkeit rief das Hahn⸗ 
schlagen der Damen hervor — jo mancher Schlag traf da⸗ 
neben. Große Beteiligung hatte das Scheibenſchießen, aus 
dem Herr R. Schindler mit dem 1. und 3. Preis als Sieger 
des Tages hervorgehen konnte. 

Auch der Poſaunenchorverein „Jubilate“ an der 
St. Matthäigemeinde veranſtaltete ein e ne 
im Freien, und zwar am vergangenen Sonntag im Wäld⸗ 
chen des Herrn Mees in Ruda. Hier war der Beſuch zient⸗ 
lich gut und die Fülle des Gebotenen ließ bei den Beſu⸗ 
chern keine Langeweile aufkommen. Auch hier konnte man 
beim Stern⸗ und Scheibenſchießen und beim Hahnſchlagen 
feine Trefſſicherheit, beim Glücksrad und Glückskorb ein 
Glück verſuchen. Den Königsſtern ſchoß Herr Egler. 
Außerordentlich viele Schützen hatte das Scheibenſchießen 
angelockt (über 100), die unverdroſſen um die höchſte 
Punktzahl ſchoſſen. Sieger wurden ſchließlich die Herren 
Braun, König und Langhoff, die ſchöne Preiſe gewannen. 
Den Damen winkten als Preiſe beim Hahnſchlagen rich⸗ 
tige Hähne und mit nicht geringem Stolz konnten die 
Damen Hintz, Vogel und Winter ihre Hähne „einheimſen“. 
Für die Kleinen war ein Kinderumzug vorbereitet, an dem 
ſich die Kinder mit lautem 2 0 1 0 beteiligten. Der 
feſtgebende Verein bot einige ſchöne Muſikſtücke unter der 
Leikung ſeines Dirigenten Artur Kaiſer und verdiente ſich 
damit ſtarken Beifall. 


Der Vorſtand des Zubardzer ev. Kirchengeſangvereins 
bringt ſeinen Mitgliedern zur Kenntnis, daß nach den Fe⸗ 
rien die Singſtunden für den Damenchor von Mittwoch ab 
und für den Männerchor von Sonnabend ab wieder regel⸗ 
mäßig um 8 Uhr abends beginnen. 


Am Scheinwerfer. 


Ehre deinen Vater und fördere die Textilbranche! 


Seit einiger Zeit gibt es in verſchiedenen Ländern 
jährlich einen „Muktertag“. Die Sentinientalität, die den 
einen das Geſchäft und den andern den Magen hebt, die 
das Gebot: „Liebe deine Mutter!“ mit der Parole „Kauft 
unfere Waren!“ innig vereint, hat bisher nur ein Fami⸗ 
lienmitglied kommerzieller Rührigkeit und öffentlicher Ge⸗ 
rührtheit preisgegeben; ein „Vatertag“ it uns erſpart 
geblieben. 

In der Tſchechoſlowalei ſoll das nun anders werden: 
Der Zentralrat der tſchechoflowakiſchen Kaufmannſchaft 
und der Landesverband der Wäſche⸗ und Modewarenhänd⸗ 
ler haben die Prollamierung eines „Vatertages“ beſchloſ⸗ 
fen, Zum Vatertag ſoll der erſte Sonntag im Oktober 
ernannt werden, da ſich, wie die Kaufleule offenherzig 
ſagen, „der Beginn der Winterfaifon zum Ankauf 
bon Geſchenken der Textilbranche beſon⸗ 
ders eignet“. Eine beſondere Kommiſſion wird für eine 
großzügige Reklame jorgen; die ſchlichte Mahnung: „Denkt 
an eure Väter und fördert die Textilbranche!“ ſoll ins 
Poetiſche übertragen werden. 

Es würde ſich wohl empfehlen, die Familienmitglie⸗ 
der auf die verſchiedenen Induſtrien aufzuteilen und das 
Familiengefühl zu rationieren; die Textilbranche könnte 
den Vater, die Lebensmittelbranche die Mutter, die Schuh⸗ 
branche den Onkel uſw. für ſich beanſpruchen. Sollte eine 
Branche dabei leer ausgehen, etwa die Chemikalienindu⸗ 
ſtrie fo müßte man zu alledem einen „Schwiegermuttertag“ 
einführen. 

— — 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 18. Auguſt. 


Lodz (233,8 M.). 
12.10, 17.50 und 20.10 Schallplatten, 16 Oper: „Triſtan 
und Iſolde“, 18 Verſchiedenes, 22.30 Tanzmuſtk. 
Lodzer Programm. 
Warſchau und Krakau. 
bol 1 000 107 KR B 
jen 
13.15 hrtpfatten, 18 Verſchiedenes, 22.15 Tanzmuftt, 


Ausland, 
Berlin (716 155, 418 n.. 
11.15 und 14 en 15.20 Jugendſtunde, 16 Opert 
„Triſtan und lolde”. 
Breslau (923 103, M.). 
6.45, 11.35, 188.10, 18.50 und 14.50 Schallplatten, 10 
Oper: „Triſtan u yolde“, 22.30 Unterhaltungsmuſik. 
RINDE REN jen (983,5 193, 1635 M.). 
2.10 und 14 Schallplatten, 16 Oper: „Triſtan und Jſol⸗ 
de“, 22.40 Das Volkslied als muſtkaliſches Thema. 
Prag (617 177 487 M.). 
11.30, 14.10 und 22.15 latten, 12.80 Konzert, 16, 
18.30 und 20.45 Oper: „Triſtan und Iſolde“. 
Wien (581 153, 517 ML). 
11.30 und 12,40 Konzert, 18.15 Schallplatten, 16 Oper: 
„Triſtan und Isolde“, 22.15 Konzert. 


Bahreuih⸗ Uebertragung 
auf die polniſchen Sender. 
Richard Wagners „Triſtan und Isolde“. 


Mit einer für die deutſchen Bürger Polens jeltenen 
Feier wartet der polniſche Rundfunk am heutigen Diens⸗ 
tag auf: im Rahmen der neuen Serie der internationalen 
Konzerte übertragen heute, um 15.45 Uhr nachmittags, 
alle polniſchen Sender Richard Wagners „Triſtan und 
Iſolde“, und zwar eine Feſtſpielaufführung 
aus Bayreuth. 

Das Feſtſpielhaus liegt in einem der maleriſchſlen 
Winkel des ſchönen Frankenlandes. Es unterſcheidet ſich 
in vielem von den ee meiſt recht ſchablonen⸗ 
haften Theatergebäuden, die man ſonſt überall antrifft. 
Das Innere zeigt einfache architektoniſche Linien, der Zu⸗ 
ſchauerraum — eigentlich Zuhörerraum — fteigt amphi⸗ 
theatraliſch an, es fehlen el ein Theater mehr oder 
weniger häßlich gliedernden Logen, der Orcheſterraum ift 
ſo tief eingeſenkt, daß das Publikum auch den Dirigenten 
nicht ſieht. Die Bühne iſt in dieſem Jahre gleichfalls den 
modernen Strömungen in der Delorationskünſt angepaßt 
und zeigt einfache, den Ort der Handlung faſt nur noch an⸗ 
deutende Kuliſſen. 

Im Jahre 1876 erfüllte ſich Richard Wagners ſehn⸗ 
licher Wunſch, ein Theater in Bayreuth zu haben. Dank 
der Förderung ſeiner vielen Anhänger — vor allem König 
Ludwigs des Zweiten von Bayern — durfte der Schöpfer 
des deutſchen Muſikdramas in jenem Jahre die erſte Auf⸗ 
führung in ſeinem Feſtſpielhaus erleben. 

Der Plan der heutigen Uebertragung der Oper „Tri⸗ 
ſtan und Iſolde“ ift folgender: 15.45—15.55 Vorwort zu 
dem Muſikdrama „Triſtan und Jſolde“ von Prof. Feliejan 
Szopiti, 16.00 —17.20 Uebertragung des 1. Aktes 18.20— 
18.30 Vorwort zum 2. Alt, 18.30 —19.50 Uebertragung 
des 2. Aktes, 20.30 — 20.40 Vorwort zum 3. Akt, 20.45.— 
22.00 Uebertragung des 3. Aktes. Damit endet die Ueber⸗ 
tragung. 5 

K* 


ET TE RETTET TEE . BETRETEN 
Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 20, Aus 
gut, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 


ſthung, 


Eine neuartige Ranglite 
im Berufs boxſport. 
Boer, Menſch und Bürger. 


Ein bekanntes amerikaniſches Fachblatt, „Ihe Ring“. 
Aft auf bie eigenartige Idee gekommen, feinen Leſern die 
Frage vorzulegen, welchen von den amerikaniſchen Boxern 
ſie als Menſch, Boxer und Bürger am höchſten ſchätzen. Das 
Ergebnis dieſer Rundfrage brachte ein paar intereſſante 
Talſachen, vor allem konnte man die Feſtſtellung machen, 
daß Jack Sharkey nur 25 mal an erſter Stelle genannt 
wurde. Man muß doch annehmen, daß die Leſer eines 
Fachblattes „ihre Pappenheimer kennen“, und wiſſen 
warum und weshalb. Die Rundfrage findet, in veränder⸗ 
ter Form, alle Jahre ſtatt, und diesmal hat Tomniy 
Loughran den Vogel abgeſchoſſen, der 629 Stimmen erhielt, 
Young Stribling brachte es auf 432, und daß auch Micky 
Walker nicht im beiten Anſehen ſteht, beweiſt die äußerſt 
niedrige Stimmenzahl, 6. Eine ganze Anzahl von Boxern 
der leichteren Klaſſe, wie Fidel la Barba, Me Larnin, Can⸗ 
N . u, a. werden höher eingeſchätzt als die Schwer⸗ 
gewichte. 
N Daß Tommy Loughran die meiſten Stimmen erhielt, 
it erklärlich. Der Amerikaner ift ſehr zurückhaltend und 
beſcheiden, kann es nicht vertragen, gelobt zu werden, er hat 
auch noch nichts auf dem Rernoh, wie verſchiedene andere 
feiner Zunftgenoſſen. Wenn ihm ein Kampfvertrag vor⸗ 
gelegt wird, nimmt er ſeinen Füllfderhalter in die Hand 
und unterſchreibt, ganz gleich, welchen Formats der Gegner 
iſt. Gegen Sharkey brauchte er es nicht ſo eilig zu haben. 
Sharkey und Mickey Walter haben nicht ohne Grund 
pol echt abgeſchnitten. Der „ſchwaßende Hai“, fo wird 
r Litauer drüben genannt, iſt mit ſeinen albernen Rede⸗ 
reien ſchon vielen auf die Nerven gefallen und ſo allmählich 
hat man auch drüben von feiner Faulerei genug bekommen. 
Schmeling ii nämlich keineswegs der erſte, der von Shar⸗ 
key tiefgeſchlagen wurde. Sogar feine Trainingspartner 
1 unter dieſer üblen Angewohnheit zu leiden gehabt 
are Cook). Sie ſtammt aus dem Kampf mit Dempſey. 
rley behauptet, damals durch einen Tiefſchlag knockout 
geſchlagen zu ſein, und dann könne er das gleiche Rezept 
anwenden. Es reißt ſich jetzt auch niemand mehr um einen 
Kampf mit Sharkeh, ſolange ihm von der Neuhorker Kom⸗ 
miſſion das Recht zugeſtanden wird, ſeine Gegner nach 
Belieben in den Unterleib zu ſchlagen. Sein Angeben im 
Ring, Verweigern des Handſchlags uſw., hat auch nicht 
dazu beigetragen, Sympathien für ihn zu erwecken. 
Mickey Walker iſt in eine ſehr . Affäre 


verwickelt. Unmittelbar vor dem Kampf mit Chatten 

wurde ihm durch das Gericht eine Unterhaltsforderung ſei⸗ 
mer geſchiedenen Frau in Höhe von über 120 000 Dollar 
qugeleik. Waller hat ſich jahrelang um feine Familie, zu 

der auch zwei unerwachſene Kinder gehören, nicht gekiiut- 

mert, und ſo etwas wird in Amerika übel vermerkt. Waller 
wird von ſeinem 1 nicht viel übrig behalten 
N haben, da der Kampf knapp 250 000 Dollar brachte, aber 

ein Boxer ſoll, trotz feines rauhen Verufs, auch Menſch fein, 
und das iſt gar nicht jo ſchwer. 


Drei Europameiſterſchaſten im Boxen. 
Die Austragung der drei Box⸗Europameiſterſchaften 
Ring des Berliner Polizeiſtadions am Sonntag, den 
650. Auguft, iſt nunmehr gefichert, nachdem die ſechs Kampf⸗ 
berträge ordnungsgemäß unterſchrieben bei der Borfport- 
behörde Deutſchlands hinterlegt worden ſind. Das Europa⸗ 
meiſterſchaftsprogramm hat allerdings inſofern eine Aende⸗ 


rung erfahren, als an Stelle des Kampfes um den Leicht⸗ 


gewichtstitel ein ſolcher der 10 zwiſchen 
dem derzeitigen Meiſter Guſtav Roth⸗Belgien und dem 
deutſchen Meiſter Guſtav Eder⸗Dortmund ſtattfindet. Beide 
ſtanden ſich ſchon einmal in Frankfurt am Main im Titel⸗ 
kampf gegenüber, damals ftegte der Belgier knapp nach 
Punkten. Weiterhin wird Schwergewichts⸗Europameiſter 
Pierre Charles ſeine Würde gegen den deutſchen Meiſter 
Hein Müller verteidigen, und ſchließlich ſteht auch noch die 
bisher viel umſtrittene Mittelgewichtsmeiſterſchaft auf dem 
Programm zwiſchen Poldi Steinbach⸗Wien und Hein Dom⸗ 
görgen⸗Köln. 


ö Radfahrer⸗Stafette Lodz—Kaliſch—Lodz. 

Der Lodzer Radfahrerverein (L Tc.) ſtiftete im ver⸗ 
gangenen Jahre einen wertvollen Pokal für ein Stafetten⸗ 
rennen Lodz —Kaliſch und zurück. Beſitzer des Pokals wied 
derjenige Verein, deſſen Mannſchaft in den Jahren 1930, 
1931 und 1932 die beſte Zeit herausfährt. Im vergange⸗ 
nen Jahre ſtellten ſich zu dieſer Fernfahrt 9 Vereine. Als 
Sieger ging die Mannſchaft des T3S. Vereins hervor. 

Am vergangenen Sonntag fand die diesjährige W 
derholung der Veranſtaltung ſtatt. Die diesjährige Bete!- 
ligung war äußerſt ſchwach, was darauf zurückzuführen iſt, 
daß die meiſten Vereine nicht über genügendes Rennfah⸗ 
rermaterial verfügen. Sogar der vorjährige Sieger mußle 
auf den Start verzichten, da er die hierfür nötigen 8 guten 
Fahrer nicht ſtellen konnte. Es ſtarteten ſomit nur 5 Ver⸗ 
eine, und zwar der Veranſtalter, KS., Bieg, Orle⸗Pab 
nee und Adunſka⸗Wola. Ueberraſchenderweiſe alan Zdun⸗ 
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jla-Wola in dieſem Jahre als Sieger hervor. Der Favor 
AKS. mußte vorzeitig aus dem Rennen genommen werden, 
da die zweite Etappe nicht beſezt war. Der Sieger bend⸗ 
tigte für die 10 0 Strecke (228 Kilometer) 7 Stunden 
40 Min. 8 & Die 1 Plätze belegten: Drie 
(8:2:56), Bieg (8:12:56), L. (8:35:52), Die diesjäh⸗ 
rige Zeit des Siegers iſt um 20 Minuten beſſer als die bes 
Vorjahres. 1 

In der Klaſſifikation beider Jahre führt Orle mit 16 
Stunden 13 Min. 16 Sek. vor Zdunſka⸗Wola 16:32:15. 


Zweites Abendrennen im Helenenhof. 

Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet auf dem 
Sportplaß die zweite Abendveranſtaltung mit Rad⸗ und 
Motorradrennen ſtatt. Das Programm ſieht für die Rad⸗ 
fahrer ein Stunden⸗Mannſchaftstennen und für die Mo⸗ 
torfahrer Rennen auf der Aſchen⸗ und auf der Zementbahn 
vor. Gegen eine niedrige Eintrittögebühr bietet hier die 
Sportvereinigung „Union“ den Anhängern des Radſports 
einige Stunden guten und intereſſanten Sports. Im In⸗ 
lereſfe des Sports wäre es ſehr erwünſcht, wenn die Lod⸗ 
zer von dieſen Rennveranſtaltungen regen Gebrauch machen 
möchten. Sie würden dazu beitragen, den etwas zurück. 
gegangenen Radſport auf ein höheres Niveau zu bringen, 
und dem noch in den Anfängen ſteckenden lokalen Motor- 
radſport eine Daſeinsberechtigung zu geben. 


Rad⸗Weltmeiſterſchaſten. 

Von Sonnabend, den 22. bis Sonntag, den 30. Au⸗ 
guſt, finden in Kopenhagen die Weltmeiſterſchaften der 
Berufsfahrer ſowie der Amateure ſtatt. Polen wird nur 
bei den Amateurfliegern durch Szamota vertreten ſein. 


Schlechtes Abſchneiden der Polen in Paris. 


In den letzten Tagen fanden in Paris die Ruder⸗ 
Europameiſterſchaften ſtatt. Polen war an fünf Konkur⸗ 


renzen beteiligt, doch kam es über die Vorläufe nicht, hin⸗ 
aus, Lediglich im Vierer ohne Steuermann kam Polen 
ins Finale und belegte hier den zweiten Platz nach der 
Schweiz. 

Kuſocinſti rekordelt. 

In der Pauſe des Fußballspiels KKS. —Warszawiaakd 
ſtellte ſich der polniſche Langſtreckenläufer Kufgeiniti den 
Verbandsoffiziellen vor, um den polnijchen Relord über 
2 Kilometer zu ſchlagen. Sein Vorhaben gelang ihm voll⸗ 
kommen, denn er konnte die Strecke in der Zeit von 5:22, 
durchlaufen. Die Zeit Kuſocinſtis iſt um 14 Sekunden 
beſſer als die des bisherigen Rekordinhabers Koſtrzewſkꝛ 


Stecker Sieger im Lodzer Ringkumpſturnier. 

Das Ringkampfturnier der Berufsringkämpfer, weis 
ches in Lodz vor einigen Wochen begonnen hat, fand am 
Sonntag ſein Ende. Als Sieger ging erwartungsgemäß 
der polniſche Meiſterringer Stecker hervor. Den zweiten 
Platz belegke Jaago vor Pinecki und Poſchoff. 


Polen verliert gegen Tſchechoſlowakei 63:39. 

In Prag ſand am Sonnabend und Sonntag der Län⸗ 
derlampf im Schwimmen ſtatt. Polen verlor gegen die 
iſchechiſche Konkurrenz an beiden Tagen. Das Geſamt , 
ergebnis lautet 63:39 für die Tſchechoflowakei. 


Polniſch⸗Oberſchleſien — Deutſch⸗Oberſchleſien 72:66. 
In Beuthen fand der alljährliche Wettkampf der 
Leichtathleten ſtatt. In der männlichen Konkurrenz ſieg⸗ 
ten die Polen über die Deutſchen mit 72:66. Die Begeg⸗ 
nung der Frauen fiel unentſchieden 47:47 aus. 


Paläſtinas Arbeiter⸗Fußballer in Warſchau. 
Haopel, die Repräsentation der Arbeiterfußballer von 
Paläſtina, jpielte am Sonnabend gegen die Arbeiterrepri⸗ 
ſentation von Warſchau und ſiegte verdient mit 120. Am 
17 0 trat ſie gegen die dortige Makkabi⸗Mannſchaft au 
und verlor 6:2, 


Keine Ligaſpiele am Sonntag. 


Aus Anlaß des am Sonntag ftattfindenen Länder⸗ 
lampfes Polen — Rumänien wurden sämtliche für diejer 
Tag fälligen Ligaſpiele abgeſagt. 


Die es verſchuldet haben, müſſen helfen. 
Eine Sammelklage der Einwohner von Ruda-Pabianice, 


Die Stadt Ruda⸗Pabianice, iſt bekanntlich wegen 
Nichtbezahlung der rückständigen Rechnungen für elelkri⸗ 
ſchen Strom im Betrage von 36 000 Zloty ſeit faſt zwei 
Wochen ohne elektriſche Beleuchtung, da das Lodzer Elel⸗ 
trizitätswerk den Stromzufluß nögeiberzt hat. Die abends 
und in der Nacht im Finſtern liegende Stadt mit 25 000 
Einwohnern bietet Dieben und ſonſtigen lichtſcheuen Ele⸗ 
menten einen willkomenen Tummelplatz. Die ſtaatlichen 
Verwaltungsbehörden haben bisher dieſem anormalen Zu⸗ 
ſtand in der Stadt feine Aufmerkſamkeit geſchenkt und laſ⸗ 
ſen den Dingen ruhig ihren Lauf. Inzwiſchen leidet aber 
die Bevölkerung der Stadt unter der herrſchenden Finſter⸗ 
55 115 die öffentliche Sicherheit läßt ebenfalls zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

Eine Gruppe von Bürgern hat daher an das Woje⸗ 
wobſchaftsamt und das Innenminiſterium Denkſchriſten 

erichtet, in denen darauf hingewieſen wird, daß die Auf⸗ 

ſchtsbehbrben bisher nichts unternommen haben, um die 
Lage der Stadt zu beſſern, die durch die Mißwirtſchaft der 
. Bürgermeiſter Dr. Boguflawſti und Latkowſti in 
jerartige Schulden geraten iſt, daß ſie die Rechnungen fir 
das elektriſche Licht nicht bezahlen kann. Die Bürger wei⸗ 
fen darauf hin, daß die Auffichtsbehörden der Stadt in 
ihrer Notlage zur Hilfe kommen müßten, da die Stabtver- 
walltung in dieſe nicht zuletzt durch die Nachſichtigkeit der 
Kreisverwaltung gegenüber den früheren Bürgermeiſtern 
geraten ſei. Zum Schluß ſuchen die Bürger um Erteilung 
von Krediten nach, durch welche die ſtädtſche Wirtſchaft wie⸗ 
der in Ordnung gebracht werden lönnte. (a) 


Die „Mutter der Parlamente. 
Wie in England ein Zwiſchenfall erledigt wird. 


Der Fall „grober Unordnung“, der ſich unlängſt im 
Unterhaus zutrug — es hatten ſich einige Abgeordnete 


wenige Schläge ausgeteilt — ift jetzt zwar durch die Abs 


bitte Maxtons und drei ſeiner Kollegen erledigt, wird aber 
vorausſichtlich ein Anziehen der Disziplin im Unterhaus 
zur Folge haben. Es wird ernſtlich erwogen, daß der Aus⸗ 
ſchluß von Abgeordneten, die ſich derartig „ſchwerer Ver⸗ 
gehen“ gegen die Hausordnung ſchuldig gemacht haben, 
grundſätzlich auf die Dauer von vier Wochen geſchehen ſoll. 

Die Erledigung des Zwiſchenfalls war vorbildlich, und 
man könnte nur wünſchen, daß andere Parlamente ſich an 
dieſem Fall ein Beiſpiel nehmen. Unter tieſem Schweigen 
des Hauſes erhob ſich der Abgeordnete Maxton, ein Feuer⸗ 
kopf unter den Mitgliedern der Unabhängigen Arbeiter⸗ 
partei, und ſagte zum Sprecher: 

„Ich muß mich entſchuldigen beim Hauſe für den 
Bruch der Hausordnung und bei Ihnen für die Schwierig⸗ 
keiten, die ich Ihnen als dem Hüter der Freiheiten des 
Hauſes bei der Erfüllung Ihrer Pflichten bereitet habe, 
und endlich auch bei den Beamten des Haufes, mit denen 
ich in Konflikt kam, als ſie auf Auftrag ihre ſchwierige und 
unangenehme Pflicht erfüllten. Mein Bedauern iſt um ſo 


größer, als ich Ihnen perſönlich für Ihre Nachſicht verbun⸗ 
den bin und von den Beamten des Hauſes unerſchöpflecht 
Freundlichkeit und eh erfahren habe.“ Drei an⸗ 
dere Abgeordnete ſchloſſen ſich den Worten Maxtons an. 

Macdonald erhob ſich und brachte den Dank Aller für 
die erfolgte Entſchuldigung zum Ausdruck. Dieſe wunder⸗ 
hübſche, ehrliche und offene Erklärung des Abgeordneten 
Marton könne als ein Muſter gelten. Mar alle wüßten, 
ſo ſagte der Miniſterpräſident, welche Gefühle er gehabt 
haben muß, als er feine Entſchuldigung anbot. Die Ent⸗ 
ſchuldigung des Abgeordneten Beckett, ſo fuhr Macdonald 
mit erhobener Stimme fort, könnte nach ſeiner Anſicht 
etwas herzlicher und gründlicher geweſen ſein. 

Hierauf ſtand ſofort der Abgeordnete Beckett auf und 
erbot ſich, eine weitergehende Entſchuldigung zu machen, 
fall® der Miniſterpräſident es für wünſchenswert hals, 
Macdonald aber nickte nur mit dem Kopfe und war zu⸗ 
frieden. Auch Baldwin und Lloyd George hatten nichts 
mehr einzuwenden. 

Die Entſchuldigungen werden in das Tagebuch des 
Unterhauſes eingetragen, ſo daß zukünftige Abgeordnete 
fie leſen können . Dem Parlamenksgebrauch entſprechend 
gilt eine derartige Eintragung als ſchwerer Tadel. 

Dieſe ſeierliche Szene ſchloß den Vorfall, der dadurch 
entſtanden war, daß ein Abgeordneter dem Geheiß des 
Sprechers nicht ſofort ſtattgab und das Unterhaus verließ. 
Er zeigt, daß das engliſche Unterhaus auch heute noch im 
Bewußtſein auf ſeine alte Tradition und im Gefühle, daß 
die ganze Welt auf ſein Verhalten als „Mutter der Parla⸗ 
mente“ hinſieht, ängſtlich auf die Erhaltung ſeiner Würde 
und der guten Formen bedacht iſt. Man kann die Eng⸗ 
länder um dieſe Tradition beneiden und nur wünſchen, daß 
einmal der Tag kommt, wo auch unſere Parlamente ihre 
politiſchen und ſonſtigen Kämpfe in Würde und Stolz 
ausfechten, und wo ein jeder Abgeordnete ſich als Hüicr 
der 1 1 und als Beiſpiel für die Wähler feines Krei⸗ 
ſes fühlt. 


Albanefiiche Blutrache nach 20 Jahren. 


Bei Ipek in Montenegro, nahe der albaniſchen Grenze, 
überfiel eine bewaffnete Bande ein Anweſen nahe der 
Propinzialchauſſee. Vergeblich war die tapfere Gegenwehr 
der Angegriffenen, ſie mußten flüchten und acht Tote auf 
dem Kampfplatz n be e Auf einem der Leichname 
ſand man nach Abzug der Angreifer einen Zettel. Darauf 
die Worte: „Das iſt die Rache für 1912“. 

Damals waren blutige Streitigkeiten zwiſchen einer 
als und montenegriniſchen Familie ausgebrochen 
und der Rachedurſt der Albaneſen offenbar in 27 Jahren 
nicht erloſchen; die Opfer des letzten Rachewerks zählen. 
alle zu der montenegriniſchen Familie. Die Spur der 
Attentäter war jomit deutlich; gleichwohl konnten fie bis⸗ 
her nicht ergriffen werden. 
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(20. Bortfegung) 


Und eines Tages — es war ein „erer Tag und Hen 
tang offenſichtlich mit dem Tode — öffnete der Arzt weit 
die Tür, winkte Frau Barbara und Nora, die an der 
Seite des wie bewußtlos ſchlummernden Hell warteten, 
mit geheimnisvoller Miene zu und ließ die Beſucher edn⸗ 
treten, eine Schar jüngerer Männer, achtzehn oder zwanzig 
an der Zahl, von einem reiferen Herrn mit einem ſein 
durchgeiſtigten Künſtlergeſicht geführt. Lautlos faft ver⸗ 
teilten ſie ſich in kleinen Gruppen untereinander. Und 
dann, gedämpft zuerſt, um den Kranken nicht zu erſchrecken 
— aber, als er die Augen geöffnet hatte und, erblickend 
und verſtehend, mit glücklichem Lächeln ſich dem Lauſchen 
hingab, anſchwellend und ſtärker, ſang der Arbeiterchor 
der Vollwankſchen Fabrik dem Sterbenden ein tröſtendes, 
ein erhebendes Lied, N 

Der Chor war gut. Und der Dirigent, jung noch, doch 
voll Talent und Kraft, hatte die ungeſchulten Stimmen 
wundervoll zur Geltung zu bringen vermocht. Sie hatten 
ſich lange bedacht, was ſie ſingen ſollten. 

Aber dann hatten ſie alle es ſo richtig gefunden, wie 
Happel es vorgeſchlagen. 

„Warum immer verhehlen? Den Tatſachen ins Auge 
jeden — das tft nicht nur wahrhaftig, das iſt auch hilfreich 
— und der iſt nicht feige!“ 

Was fie fangen, war ein Sterbelied: 

„Mit Fried’ und Freud' fahr' ich dahin...“ 

Ein Sterbelien? 

Ein freudedurchzittertes Wanderlied war es in dem 
Tonſatz des alten Komponiſten geworden. 

„Es macht einem Luſt zu ſterben“, hatte Hell vor vielen 
Jahren einmal zu Alice geſagt, als ſie miteinander muſi⸗ 
ziert und es irgendwo aufgeſtöbert und verſucht hatten. 
Das wußte freilich niemand. Nicht einmal Hell würde ſich 
deſſen erinnert haben; aber die alte Freudigkeit erfaßte 
ihn wieder, wie er dieſe ritterlich kühne und bereitwillige 
Melodie vernahm. 

„Sagt ihnen, ich danke!“ bat er mit ſchwach ge⸗ 
wordener Stimme die Frauen, die ihr Ohr zu ihm herab⸗ 
neigten. „Dasſelbe ſollen ſie ſingen, wenn ihr mich zur 
letzten Ruhe bringt!“ 

Nora wiederholte mit zitternder, jedoch deutlicher 
Stimme die Worte des Kranken. 

„Ja, Herr Vollwank, das wollen wir geloben!“ er⸗ 
widerte Happel, mit Tränen in den Augen. 

„Bleibt!“ bat Hell, und Nora winkte den Leuten, noch 
zu verweilen. 

„Meine Geige!“ befahl Hell mehr mit Blicken als mit 
Worten. Sie lag, ihm ſichtbar, auf einem Tiſchchen unweit 
ſeines Lagers. Nora reichte ſie ihm, ſie haltend, da der 
Sterbende nicht mehr die Kraft zu haben ſchien, ſie allein 
zu heben. 

Eine Sekunde lang lag Hell mit geſchloſſenen Augen 
da, nachdem ſeine bleiche Hand das blanke Holz berührt 
hatte. Dann, plötzlich, mit einer Willenskraft, die niemand 
für möglich gehalten, richtete er ſich auf, hob die Geige, 
legte fie an und faßte den Bogen. Und wie zur Antwort 
auf das Sterbelied des Chors, begann er ohne Unſicher⸗ 
heit, ſelbſt ohne Schwäche, zu ſpielen. \ 

Das Morgenlied von Grieg, die perlenden Akkorde des 
Sonnenaufgangs. 

Wenige Töne nur. 

Da glitt der Bogen aus ſeiner Hand. Die Geige wäre 
gefallen, wenn Frau Barbara ſie nicht aufgefangen hätte. 

Hells Kopf ſank zurück. 

Seine Züge entſpannten ſich. 

Ein heiteres Lächeln trat in ſein Antlitz. 

„Vorbei!“ ſagte die Schweſter, die hinzukam. 

Nora beugte ſich hinab und küßte die erlaltenden 
Lippen. 

Frau Barbara aber ſchluchzte auf. 

„Mein letzter — letzter Sohn!“ 

Leiſe zogen ſich die Sänger zurück. 

Die Schweſter ſprach ernſt und tröſtend: „Danken Sie 
Gott, daß es jetzt und ſo kam! — Ihm iſt viel erſpart 
worden.“ 

Sein geſchwächtes Herz war der jähen Anſtrengung 
erlegen. * 5 * 

„Haft du einen Wunſch, Nora, betreffs der Räume, die 
du bewohnen möchteſt?“ fragte Frau Barbara ihre 
Schwiegertochter, als ſie nach der Beiſetzung in das große, 
dere Haus zurückkehrte. 

„Gib mir Hells Räume!“ bat Nora ſchüchtern. 

„Sie kommen dir zu“, gewährte Frau Vollwank. 

Mit großen Augen — war das einmal Wirklichkeit ge⸗ 
weſen? — betrat Nora den Raum, den fie bisher bewohnt. 
Solange Hell krant geweſen — über ſechs Wochen —, hatte 
fie nicht ein einziges Mal dort übernachtet, war fie nicht 
aus ſeinem Krankenzimmer gewichen. Nun fand ſie dort 
ihren Koffer, wie fie ihn in aller Eile gepackt hatte — und 
23 wurde ihr jetzt erſt bewußt, daß die Tante ihr immer 
ganz neue, ungebrauchte Wäſche ins Krankenhaus geſchickt 
oder mitgebracht hatte. 

Damals — jener Tag! Eine Welt lag zwiſchen dem 
Einſt und dem Jetzt, ſo wenig entfernt ſie zeitlich von⸗ 
einander waren. Aus dem hohen Spiegel blickte ihr ein 
ernſtes, abgemagertes Geſicht entgegen. War ſie das wirk⸗ 
lich ſelber, die frohe, kecke, ein wenig bubenhafte Nora, die 
hier — zu ihrem eigenen Erſtaunen — in den Armen deſſen 
gelegen, den ſie heute ins Grab gebettet, der, damals kaum 
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ihr Verlobter, jet verſchieden war als ihr angerranter 
Gemahl? 

In Nora war nichts als ein großes und fait furcht⸗ 
erfülltes Staunen. So — ſo konnte das Leben ſein? So 
wirr, ſo ſeltſam, ſo wider alles Erwarten, wider alle Ver⸗ 
nunft? Sie trat ans Fenſter und ſah hinaus in den 
winterlichen Park, deſſen kahle Bäume den Ausblick nicht 
mehr wehrten auf die gewaltigen Gebäudemaſſen der 
Fabrit, an deren Wiederherſtellung man ſo eifrig ge⸗ 
arbeitet, daß von weitem alle Spuren der Zerſtörung 
bereits verwiſcht ſchienen. 

Was iſt der Menjch?, dachte ſte. Die Krone der 
Schöpfung! Und doch vergänglicher, zerbrechlicher als die 
Gebilde ſeiner eigenen Hand. 

Unfähig, zu weinen — ihr 3 war zu groß, zu 
fremd, zu unerbittlich für Tränen —, wandte ſie ſich ab 
und ging zu Hells Räumen hinüber. 

Dort auf der Chaiſelongue hatte er damals gelegen, 
den blonden Kopf in die Kiſſen vergraben, und ſie hatte 
ihm Alices Zettelchen übergeben. 

Es war etwas Seltſames um ein ſolches Zuhauſe⸗ 
kommen, wie ſie es jetzt erlebte. Man ging: ein ſorglos 
ſich dem Geſchick anvertrauendes Kind — man kam zurück: 
ein reifer, abgekämpfter Menſch. 

Wenn Mutter hätte hier ſein können, ſehnte ſich Nora 
flüchtig. Aber die Mutter war leicht erkrankt und wohl! 
auch nicht abkömmlich; die andern Kinder bedurften ihrer 
Fürſorge und ihrer Hilfe. Ebenſo wie ich! Ach, aber fiel 
fand ja unter Tante Barbaras Schutz. Sie vermochte) 
nicht, Hells Mutter anders als „Tante Barbara“ an- 
zureden. 

Sie verſtand erſt jetzt, daß man Frau Vollwank nach 
zuſagen pflegte, ſie ſei kalt und gefühllos. Ach nein, ſie 
war es nicht; aber die ungeheure Selbſtbeherrſchung, die 
fie beſaß und von andern forderte, ließ fie jo erſcheinen. 
Sie leidet vielleicht mehr als ich, ſann Nora, aber ihr 
Antlitz — marmorn, ſchön, jugendlich, geiſtvoll — verrät 
nichts, nichts von ihrer Seele. 

„Gehſt du morgen wieder mit in die Fabrik?“ fragte 
Frau Vollwant, als die beiden Frauen, unter dem großen 
Kronleuchter ſitzend, an dem runden Tiſch ihr einfaches 
Abendbrot einnahmen und Nora ſich gerade mit ſchmerz⸗ 
hafter Deutlichteit des erſten Abends hier erinnerte — 
und jenes letzten, da fie mit Hell allein geweſen, indeſſen 
die Tante zürnend in ihren Geſchäftsräumen geblieben. 
Nora ſah mit ſolch geiſtesabweſendem und erſtauntem 
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n m Seen eee, van om von ferbex 
fortfuhr: 

„Aber nein, beſſer, du richteſt dich hier erſt wieder ein.“ 

Das arme Kind, dachte ſie, es hat noch keine Uebung 
im Verlieren, noch keine Virtuoſität im Leiden, — — 

Aber dann kam doch der Tag, an dem Nora matt und 
gleichgültig auf der Chaiſelongue lag, tränenloſen Blickes 
vor ſich hin ſtarrte und nur immer antwortete: „Laßt mich 
doch — laß mich nur in Ruhe..“ 

Der alte Eſchholz, der ſie wie ein koſtbares Ver⸗ 
mächtnis anſah, das ihm Hell hinterlaſſen, verdunkelte 
das Zimmer und bedeutete Frau Vollwank: „Das ſind 
die Nerven, Frau Vollwank; ſie kann einfach nicht mehr.“ 
Und der Arzt wußte auch nichts anderes zu ſagen. 

„Willſt du, deine Mutter ſoll kommen?“ forſchte Frau 
Barbara, deren verarmtes Herz ſich heiß an dieſe junge 
Schwiegertochter zu hängen begann und die ihre leiſe 
Eiferſucht auf die leibliche Mutter zu opfern bereit war, 
wenn nur Nora wieder ein wenig ihr einſtiges Selbſt 
zurückgewinnen vermochte. 

Nora ſchüttelte den Kopf. 

„Die andern haben ſie nötig. — Aber Erich Happet 
möchte ich ſehen“, fügte ſie ſchüchtern hinzu. 

Nun war es Frau Barbara, die ihren Kopf ver⸗ 
wundert ſchüttelte, aber dem Wunſche entſprach. 

Happel trat ein bißchen ſcheu in das ftilfe, weite, dunkle 
Gemach, treuherzig und hilfsbereit. 

„Dies iſt ſein Zimmer“, erklärte Nora. 

„So, ſo! Hat hübſch gewohnt, der junge Herr“, machte 
Happel voller Anteilnahme. „Ja, und das iſt nun Ihr 
Zimmer?“ 

Happel meinte es ſo gut, aber er blieb dennoch ein 
Verſager. Nora, enttäuſcht — ſie hatte gehofft, aus vollem 
Herzen über den lieben Toten mit ihm reden zu können — 
die Verlegenheit des andern fühlend, wurde nun doch 
ſtatt der Nehmenden eine Gebende, fragte nach Happels 
Familie und verſprach, ſie wieder einmal zu beſuchen: 
„Wenn ich es erſt wieder kann.“ 

Freilich, ihr graute vor den Menſchen. Die lebten, 
lebten mit einer Selbſtverſtändlichkeit und Sicherheit, als 
ob es aar nicht anders fein könnte, wäbrend Se 


Fortſetzung folgt.) 


Die Gelenktuberluloſe. 


Eine Krantheit jugendlicher Menſchen. — Heilmittel und Heilmöglichleiten. 


Nach den Folgen der modernen Ernährungsbehand⸗ 
lung, wie fie durch Gerſon bekannt geworden ift, wurde de⸗ 
ſonders die Gelenktuberkuloſe einer genaueren Betrachtung 
gewürdigt. Gerade ſie ſchien durch dieſe neuere Form und 
berlin von Ernährung und Diät am weitgehendſten 
beeinflußbar. 

Die Gelenktuberkuloſe iſt eine Krankheit jugendlicher 
Menſchen, in den erſten beiden Lebensjahrzehnten am häu⸗ 
figſten. Nur ſelten befällt ſie ältere Perſonen. Ihre be⸗ 
vorzugten Stellen find die großen Gelenke: beſonders häu⸗ 
fig lokaliſiert fie ſich an Hüft⸗Knie⸗Schulter⸗Ellenbogen⸗ 
und Handgelenken . Der Infektion des Gelenkes — in der 
Regel iſt nur ein Gelenk infiziert, — geht vielfach eine 

jädigung dieſes Gelenkes durch Unfall, e oder 
auch nür Schlag und Stoß voraus. Dieſe 1 0 enden 
Schädigungen ſchaffen gewiſſermaßen erſt die Möglichleit 
einer Bakterienanſiedlung in dem geſchädigten und durch 
Bluterguß zum geeigneten Nährboden verwandelten Ge⸗ 
lenk. Die Infektion ſelbſt erfolgt dann durch Tuberkel⸗ 
bazillen, die von einem tuberkulöſen Herde im Körper durch 
die Blutbahn oder auf dem Lympfwege herangeſchleppt 
werden, oder von einem tuberkulöſen Knochenherde der 
Nachbarſchaft direkt in das Gelenk einbrechen. 

Der Verlauf der tuberkulöſen Gelenkinfektion iſt durch⸗ 
aus verſchieden und dem Allgemeinzuſtand des Befallenen 
entſprechend. Doch werden in faſt allen Fällen die erſten 
Erſcheinungen verkannt oder kaum beachtet. Der lang⸗ 
ſame Verlauf der Gelenktuberkuloſe trägt erheblich dazu 
bei. Typisch iſt dafür, daß zum Beiſpiel erkrankte Kinder 
plötzlich ein Knie ſchonen, ſogar ſchon gelegentlich hinken, 
ohne jedoch über beſondere Schmerzen zu klagen. Nur bei 
näherem Fragen ſtellt ſich dann heraus, daß die Kinder 
ſchon ab und zu Ziehen in dem betroffenen Bein geſpürt 
haben und auf dieſem Bein leicht ermüden. Kein Wunder 
daß in dieſem Stadium auch die gewiſſenhafteſten Ange⸗ 
1 noch nichts bemerken. Dagegen ergibt die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung ſchon jetzt eine mehr oder minder ſtarke 
Erkrankung der Gelenklapſel, die ſich durch Erguß im Ge⸗ 
lenk, leichte Druckempfindlichkeit und Einſchränkung der 
Beweglichkeit offenbart. Das Röntgenbild zeigt Knochen⸗ 
veränderungen, wenn die Erkrankung vom Knochen aus⸗ 
dee o ge doch immer noch recht langsam, begi 

it der Zeit,! immer v langſam, begin» 
nen ausgedehnte Zerſtörungen von Knorpel, Knochen und 


der Gelenklapſel, die zu einer weiteren Bewegungsein⸗ 
schränkung führen und Gelenkverſchiebungen zur Folge har 
ben. Schließlich kommt es zur tuberkulöſen Einſchmelzung 
und Verflüſſigung des erkrankten Gewebes in Form einer 
Abſößbildung mit gelegentlichen Durchbrüchen des Eiters 
nach außen. Dieſe tuberkulöſen Gelenkfiſteln, die auf der⸗ 
artige Weiſe entſtanden find, kennzeichnen das chroniſche 
Zuſtandsbild der Gelenchtuberkuloſe in fortgeſchrittenem 
Stadium. 

Doch muß es nicht unter allen Umſtänden ſo weit kom⸗ 
men, Die Gelenktuberkuloſe kann in jedem Stadium zum 
Stehen kommen und ſogar heilen. Selbſtverſtändlich ſind 
die Heilungsausſichten am günſtigſten, je früher der Er⸗ 
krankte in Behandlung kommt. Alter und Allgemeinzu⸗ 
0 ſpielen dabei ebenfalls eine Rolle, zumal die Erkran⸗ 
ung in den ſpäteren Stadien mit Beteiligung des ganzen 
Körpers einhergeht. Fieber und Apetitloſigkeit Wel 
die Tatſache eindeutig. 

Jedenfalls find die Heilungsausſichten der Gelenk. 
tuberkuloſe im Kindesalter am sell doch ſcheint nach den 
neueſten Erfahrungen 9 0 Krankheit auch ſpäter noch gn: 
beeinflußbar, wenn auch das einmal zerſtörte Gelenk nicht 
ohne weiteres ergänzt werden kann. 

Die Behandlung ſelbſt iſt allerdings langwierig, wie 
ja die Erkrankung auch in jedem Falle als chroniſch anzu⸗ 
ſehen iſt. Mitunter iſt chirurgiſche Behandlung erforder⸗ 
lich. Im großen und ganzen aber wird heute erheblicher 
Wert auf die allgemeine Behandlung gelegt, die in den 
meiſten Fällen wichtiger iſt, als die ſich von ſelbſt ergebende 
Lokalbehandlung. Licht, Luft und Sonne find ausſchlag⸗ 
jebende Faktoren. Bedeutende und in der ganzen Welt 
. Anſtalten zur Heilung von Gelenk- und Knochen⸗ 
tuberkuloſe befinden ſich in der Schweiz, jo zum Beil 
in Leyſin. Höhenſonne und Quarzlampe ſtehen der Frei⸗ 
luftbehandlung an Bedeutung nicht nach. Ebenſo weſent⸗ 
lich iſt die Ernährung. Die Gerſonſche Diät ſpielt eine 
große Rolle. Doch wird ſich die Behandlung in den mer⸗ 
ſten Fällen nicht auf ein Mittel beſchränken. Die Kom⸗ 
bination von geeigneter Diät, Sonnenbeſtrahlung und Lo⸗ 
kalbehandlung hat ſich am beiten bewährt. Trotzdem wirb 
bei ſchwer geſchädigtem Gelenk die Chirurgie die beſten 
Möglichkeiten für die Erlangung oder Erhaltung der Ge⸗ 
brauchsfähigkeit ſuchen und finden müſſen 
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Aus dem Reiche. 


die Braut „verführt“. 
Ein raſſinjertes Liebespaar vor Gericht. 


Vor dem Konitzer Amtsgericht hat ſich der 28 Jahre 

alte Werkführer Piontkowſti, der bereits vorbeſtraft iſt, 
und jeine Geliebte, die 24jährige aus Zellgoſch, Kreis 
Stargard ſtammende Irena Burandt zu verantworten. Die 
Angeklagte hatte den Kaufmann Georg Tuchler aus der 
Mülenſtraße in Konitz eines Tages zu ſich zum Kaffe ge⸗ 
laden. Hier kam es nun zwischen der Burandt und dem 
Gaſt zu Zärtlichkeiten. Plötzlich ging die Tür auf und der 
Geliebte der Burandt trat ein. 
Er überraſchte fie in einer äußerſt verſänglichen Situation. 
Darauf große Verwirrung, Der Geliebte und Angeklagle 
Piontkowſti gebärdete ſich ſehr empört und beſchuldigte den 
Kaufmann Tuchler, ſeine Braut verführt zu haben, die be» 
reits Mutter eines unehelichen Kindes iſt. Schließlich ließ 
man ſich jedoch auf eine geldliche Entſchädigung ein, die 
weniger als 5000 Zloty betragen ſollte. Piontkowſti be⸗ 
drohte nun den Kaufmann mit einem Revolver und Meſſer. 
Der Bedrängte schlug jedoch Alarm und gelangte mit Hilfe 
des Hauswirts ins Freie. Nun machte er Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft wegen Erpreſſung, zumal die ganze 
Szene vorher bereits abgekartet war. . 

Die Gerichtsverhandllung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Der Angeklagte Piontkowſki wurde 


en Erpreſſung zu 11% Jahren Zuchthaus und Vers 
uu der Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren 
verurteilt, 
Seine Geliebte, Irena Burandt, erhielt wegen Mittäter⸗ 
ſchaft ſechs Monate Gefängnis und für die falſche Anzeige 
wegen angeblicher Verführung zwei Monate Gefängnis. 
Ihre beiden Strafen wurden zu ſieben Monaten Gefäng⸗ 
nis zuſammengezogen. 

Die Angeklagten nahmen das Urteil vollkommen 
gleichgültig auf. Sie e ſich lediglich ſehr heez⸗ 
lich vor den Augen des zahlreichen Publikums, weil Piont⸗ 

kowſti wieder in Haft genommen, dagegen ſeine Geliebte 
auf freiem Fuß belaſſen wurde. 


Der rote Hahn. 


Kürzlich ſchlug während eines ſtarken Gewitters der 
i in die mit diesjährigem Getreide gefüllte Scheune des 
zoſef Schacht in Kaczanowo (Kreis Wreſchen) 
ein. Die ganze Scheune, die bei der Poſener Landesver⸗ 
ſicherung mit 14000 Zloty versichert war, brannte voll⸗ 
fig nieder. Der wirkliche Schaden beziffert ſich auf 
etwa 18 000 Zloty. 7 

Im Dorfe Pikorzyn im Kreiſe Kempen entſtand 
im Anweſen des Landwirts Dembjli ein Feuer, dem die 
Scheune mit der 1 Ernte, zwei Schuppen und 
landwirtſchaftliche Maſchinen 18 Opfer fielen. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf 10 000 Zloty. 

Auf dem Anweſen der Joſeſa Oſſowſka in Stare 
Kreis Wyrzyſt (Wirſitz) entſtand ein Brand, der die 
Scheune mit einem Teil der diesjährigen Ernteerträge, den 
Schweineſtall ſowie landwirtſchaftliche Geräte vernichtete. 

Der Schaden beträgt gegen 7000 Zloty, während die 
Gebäude mit 22 000 Zloty verſichert waren. Da der Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung vorliegt, hat die Polizei eine Un⸗ 
terſugung eingeleitet. 
ö In Rozdol am Dnjeſtr (in Ostgalizien) ſchlug der 
Blitz in das dortige Karmeliterkloſter und ſetzte die Wirt⸗ 
ſchaftsbauten in Brand. Ehe die Lemberger Feuerwehr 
zur Stelle war, waren 34 Baulichkeiten ein Opfer der 
lauen geworden. Der Sachſchaden beträgt über 
100 000 Zloty. 
. Im Dorfe Jwanowiee, Kreis Sieradz, ſchlug 
während des Gewitters am Sonntag der Blitz in den Vieh⸗ 
ſtall des Landwirts Ignacy Radwanfki, durchschlug eine 
Wand und drang in die Wohnung ein, in der ſich 6 Pers 
Ken befanden. Durch den in der Wohnung kreiſenden 
liz wurden ſämtliche in der Wohnung befindlichen 6 Per⸗ 
ſonen verletzt, von denen zwei bald darauf verſtarben, und 
zwar die 11Ijährige Julja Radwanſka und der 5jährige 
Kazimierz Radwanſki. Bemerkenswert iſt es, daß der Biltz 
leinen Brand verurſacht hat. (a) 


Der elellriſche Tod. 
Durch Leichtſinn den Tod zweier Menſchen verurſacht. 


Ein traglſcher Unfall ereignete ſich in Okenein, einem 
Vorort von Warſchau. Die Eheleute Joſef und Zofja 
Stolarſti ſehrten ſpät abends mit ihren 5 Kindern von 

einer Namenstagsfeier bei Bekannten heim. In der Nähe 
des Skoda⸗Werle ſtolperte der Mann und ſtürzke zu Boden. 
Als die Frau ihm aufhelfen wollte, ſtürzte auch ſie hin und 
blieb leblos am Boden liegen. Auf das Geſchrei der Kin 
der kamen Leute herbei, die am Boden die beiden lebloſen 
Eheleute und Drähte der elektriſchen Hochſpannungsleitung 
ſahen. Da offenſichtlich ein Unglücksfall vorlag, wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt feſtſtellte, daß die 
beiden Eheleute mit der Hochſpannungsleitung von 5000 
Volt Spannung in Berührung gekommen waren und den 
Tod auf der Stelle erlitten hatten. Wie die 
polizeiliche Unterſuchung ergeben hatte, fand in der Nähe 
des Unfallortes ein Vergnügen ſtatt, währenddeſſen einige 
Teilnehmer aus Revolvern „Freudenſchüſſe“ in die Luft 
abgaben. Durch eine Kugel wurde ein Leitungsdraht zer⸗ 
kiſſen, deſſen Enden zur Erde fielen und die Urſache des 


Haglücks wurden. 
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Blutiger Kampf mit Schmugglern 


Auf dem Grenzabſchnitt zwiſchen den Dörfern Zurawie 
und Stawki, Gemeinde Zytniow, Kreis Wielun, bemerkte 
der Grenzwächter Stanijlam Mikulſki einen Schmuggler, 
der ſich mit einem Warenballen über die Grenze ſchleichen 
wollte. Auf den Anruf des Grenzwächters, ſtehen zu blei⸗ 
ben, warf der Schmuggler den Warenballen von ſich und 
wollte die Flucht ergreifen. Hinter dem Fliehenden gab 
der Grenzwächter einige Schreckſchüſſe ab und als er auch 
daraufhin nicht ſtehen blieb, zielte er auf den Schmuggler 
und verwundete ihn an beiden Beinen. Der hierauf feſt⸗ 
genommene Schmuggler erwies ſich als der 26jährige Sta⸗ 
niſlaw Czyzewſki aus dem Dorfe Zlotniki, Kreis Petrikau. 
In dem von dem Schmuggler fortgeworfenen Warenballen 
wurden 12 Kilogramm Sacharin und chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente vorgefunden. Der verwundete Schmuggler wurde 
nach einem Krankenhauſe in Wielun überführt. (a) 

In der Nacht vom 11. zum 12. Auguſt hatten, wie erſt 
jetzt gemeldet wird, Soldaten des Grenzſchußkorps an, der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze einen blutigen Kampf mit 
Schmugglern geführt. Die Grenzſoldaten hatten in der 
Nähe von Nowiny eine Schmugglerbande, die ſich auf 
litauiſches Gebiet begeben wollte, zum Stehenbleiben aufs 
gefordert. Die Schmuggler antworteten hierauf mit eini⸗ 
gen Revolverſchüſſen, die ſie auf die Grenzſoldaten abga⸗ 


ben. Dieſe machten ihrerſeits ebenfalls von der Waffe 
gebrauch, ſo daß ſich ein regelrechtes Feuergefecht ent⸗ 
wickelte. Schließlich warfen drei der Schmuggler ihre 
Waffen weg und ließen ſich verhaften. Der Anführer der 
Bande, ein gewiſſer Michal Kuranolis, verteidigte ſich ver⸗ 
zweifelt und beſchoß die Grenzſoldaten ſolange, bis er, von 
mehreren Kugeln getroffen, tot zu Boden ſank. Der er⸗ 
ſchoſſene Schmuggler galt als der Schmugglerkönig im 
Wilnaer Gebiet. Das Schmuggelgut würde beſchlagnahmt. 


Verfolgung eines Schmugglers an der 
deutlichen Grenze. 


Im Dorfe Morawin, Gemeinde Kamien, Kreis Ka 
liſch, entſtand auf dem Gehöft des Landwirtes Mateusz 
Sobezak ein Brand, der ſich mit raſender Schnelligleit aus⸗ 
breitete und auf die Nachbaranweſen überſprang. Trotz der 
alsbald herbeigeholten Hilfe benachbarter Dorſſeuerwehren 
wurden durch den Brand 4 Wohnhäufer, 6 Scheunen, 7 
Geräteſchuppen und 1 Viehſtall vollſtändig vernichtet. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf annähernd 150 000 Zloty. 
Durch die polizeiliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
der Brand im Hauſe Sobczaks durch einen ſchadhaften 
Schornſtein entſtanden war. (a) 


Nord oder Unglücksfall? 


Die verſtümmelte Leiche auf dem Eiſenbahngleis. 


Auf der Eiſenbahnſtation Petrilau wurde in der 
Nähe der Reparaturwerkſtätten auf dem Gleis die ſchreck⸗ 
lich verſtümmelte Leiche eines Mannes im Alter von an⸗ 
nähernd 30 Jahren aufgefunden. Durch die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den 30jäh⸗ 
rigen Pekrikauer Einwohner Michal Sa wic ki handelt, 
der als Raufbold bekannt war. Ferner wurde feſtgeſtellt, 
daß Sawicli an demſelben Tage mit zwei Männern beim 


Bauernwagen vom Eiſenbahnzug erfaßt. 

An einer Eiſenbahnüberfahrt in der Nähe des Dorfes 
Borki, Kreis Lenezyca, ereignete ſich borgejtarit, um 8.16 
Uhr, eine Kataſtrophe, bei der zwei 1 ſehr ſchwer 
verletzt wurden. Aus Lenezyca kehrte der Knecht des Land⸗ 
wirtes aus dem Dorfe Borki Staniſlaw Markiewiez, der 
20jährige Staniſlaw Luczak mit dem Geſpann nach Haufe 
rück. Unterwegs war der Knecht eingeſchlafen und das 
Ders ging führerlos des Wegs. Als das Geſpann an der 
Ueberfahrk in der Nähe des Dorfes Borli angelangt war, 
lam aus Lenczyca ein Perionenzug in voller Fahr daher. 
Der Streckenwärter Stefan Rydezak wollte das Geſpann 
aufhalten, doch in dieſem Augenblick wurde auch ſchon der 
Wagen von der Lokomotive erfaßt und vollſtändig zertrüm⸗ 
merk. Das Pferd wurde buchſtäblich in Stücke geriſſen, 
während der Bauernknecht Luczak vom Wagen geſchleudert 
wurde und mit gebrochenen Gliedern und einer Gehirn⸗ 
erſchüterung im Graben liegen blieb. Auch der Strecken⸗ 
wärter Rydezak wurde zu Boden geriſſen und erlitt ſchwere 
Verletzungen ſowie den Bruch beider Beine und eines Ar⸗ 
mes. Beide e wurden nach einem Kranken⸗ 
hauſe in Lenezyca in hoffnungsloſem Zuſtande überführt. 
Der Perſonenzug wurde infolge des ſchweren Unfalls auf⸗ 
gehalten und kam in Lodz mit einer Verſpätung von eini⸗ 
gen Minuten an. (a) 


Verfolgung einer gefährlichen 
Zigeunerbande. 


Dieſer Tage berichteten wir darüber, daß im Kreiſe 
Wielun eine Zigeunerbande zwei Kaufleute aus Lebnieg, 
Saat Holtz und Salet Weizmann, überfallen und um 800 
Zloty beraubt haben. Die von der Polizei aufgenommene 
Verfolgung der Zigeuner hatte anfangs keinen Erfolg, da 
ſich die Flüchtigen nach der deutſchen Grenze gewandt hat⸗ 
ten und nach Deutſchland zu entkommen ſuchten. Sie wur⸗ 
den jedoch von der deutſchen Grenzwache 1 
und verbargen ſich hierauf in den Wäldern in der Nähe des 
Dorfes Komornikt. Hier ſtellte die Polizei die Zigeuner⸗ 
bande, die ſich gut Wehr ſetzte. Zwiſchen der Polizei und 
den Zigeunern kam es zu einer Schießerei, wobei einer der 
Zigeuner verwundet und en wurde. Der ver. 
haſtete Zigeuner wurde nach einem Krankenhaus in Wie⸗ 
lun eingeliefert, wo an ſeinem Krankenbett ein Polizei⸗ 
poſten aufgeſtellt worden iſt. Nach den übrigen entkom⸗ 
menen Zigeunern fahndet die Polizei weiter. (a) 


Wilna. Ein blutige Liebestragödie 
ſpielte ſich in der Wohnung des Rechtsanwalts Rudnicki 
in der Wiella Pohulankaſtraße 40 ab. Bei dem Rechts⸗ 
anwalt war eine gewiſſe 1 0 und deren 19jährige 
Tochter Emilie als Dienſtgehilfinnen angeſtellt. Die 
Emilie Kucewicz hatte einen Bräutigam, den 21jährigen 
Nikolai Grygorowicz, der ebenfalls beim Rechtsanwalt 
Rudnicki wohnte. Vor einiger Zeit ſtellte Grygorowiez 
feft, daß ihn feine Braut mit einem Poliziſten hintergehe. 
Als er ihr deswegen Vorhaltungen machte, gab ihm die 
Emilie K. zu verſtehen, daß ſie ihn nicht mehr liebe. Vor⸗ 
geſtern kehrte die ungetreue Braut wieder einmal von einem 


Schnaps in Streit geraten war, worauf er ſich in Begleis 
tung der Männer nach der Eiſenbahnſtation begeben hatte. 
Es beſteht der Verdacht, daß Sawieki von den Männern 
ermordet und hierauf auf das Gleis geworfen wurde. Bei 
der Beſichtigung der Leiche wurden Spuren von Wunden 
vorgefunden, die nicht von einem Unfall herrühren können. 
Zur Ermittelung der Täter hat die Polizei eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. (a) 

r 


Zuſammenſein mit dem Poliziſten zurück. Grygoroweez 
war allein zu Haufe. Er machte ihr wieder Vorwürfe. 
Während des hierbei zwiſchen den beiden entſtandenen 
Streites zog Grygorowiez einen Revolver und gab auf 
ſeine ungetreue Braut drei Schüſſe ab, die jedoch fehlgingen. 
Die erſchreckte Kucewiez foh in das nächſte Zimmer. ©. 
ſetzte ihr jedoch nach und gab Schuß auf Schuß gegen fie ab. 
Doch gingen alle dieſe Schüſſe fehl. Als das Magazin 
leer war, folgte eine Totenſtille. Das 1 0 5 lüchtete 
in das Speiſezimmer und ſchloß hinter ſich die Tür ab. 
Grygorowiez lud feinen Revolver aufs neue. Er ftürmte 
die Tür des Eßzimmers und hob dieſe aus den Angeln. 
Als er nun der ungetreuen Braut wieder anſichtig würde, 
gab er auf ſie noch zwei Schülſſe ab, die dieſe in die Brust 
trafen. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe. Bald darauf kehrte 
die Mutter der Emilie Kucewicz zurück und fand die beiden 
in ihrem Blute vor. Beide wurden in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 

Alekſandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evang. Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 31. 
Juli würden Sara 12 Knaben und 8 Mädchen. Beer, 
digt wurden: Karoline Schneider geb. Hirſch (64 J), Adolf 
Schlaps (79 J.), Harry Heinrich Büttner (1 M)), Elſa Elli 
Irgang (4 M.), Richard Kühn (3 M.), Robert Emil Schultz 
(71 J.), Artur Heinz Koth (5 T.), Elſa Bruns (2 T.), Karl 
Wendland (46 J.), Emilie Lachmann (26 J), Luiſe Mile 
nikel geb. Jäkel (71 J.). Aufgeboten wurden: Alfred Ber⸗ 
told Hänſchke — Elfrieda Langner. Getraut wurden: Jo⸗ 
hann Auguft Speichert — Matylda Hertel, Paul Zielle — 
Alma Lange, Adolf Wegner — Olga Engel, Tonn — Leo⸗ 
kadia Arndt, Rudolf Petrich — ek Richter, 


Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schriftleitum 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
An die Redaktion der „Lodzer Vollszeitung“. 
Berichtigung. 

In Nr. 221 der „Lodzer Volkszeitung“ vom 14. d. M. 
erſchien eine Notiz unter dem Titel „Lodzer Geſchäfte“. 
Auf Grund des Preſſedekrets bitte ich um Veröffentlichung 
folgender Berichtigung: 

Es iſt nicht wahr, daß der in meinem Drogeriegeſchäft 
in der 11. Liſtopadaſtraße 30 verübte Einbruch vorgetäuſcht 
war. Wahr dagegen iſt, daß ich von unbekannten Tätern 
beſtohlen wurde, die Waren ſowie dort befindliche drei 
Pelze mitgenommen haben. 

Es iſt nicht wahr, daß ich unter polizeiliche Auſſicht 
geſtellt bin; wahr dagegen iſt, daß ich die Polizei zwecks 
Durchführung einer Unkerſuchung herbeigerufen habe. 

Diejenigen, die über mich falſche Nachrichten verbrei⸗ 
ten, werde ich wegen Verleumdung und Untergrabung 
meines Handelskredits zur gerichtlichen Verantwortung 


ziehen. 
Hochachtungsvoll 
Edwarda Kahan. 
Die oben erwähnte Notiz iſt nus durch ein Nachrich⸗ 
tenbüro zugeſandt worden. Die Redaktion. 


Lödzer Volkszelung — Wensrag, ven 18. Augüuſt Toon 
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Mr. zum 

injtfpiel - Theater 
2 PRZEDWIOSNIE Seute Beemiere 
ah 5 14 

5, 6, 8, 9, 16. 


Anfang der Vorſtel 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr, letzten 10 Uhr 


Im Beiprogramm eine Farce ? 
und Filmaktualitäten. H 


Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Czudnowͤſki. — Preiſe der Plätze: 
Plätze zu 60 Gr. — N zu 75 euer 5 alle are und 


Nächſtes Programm: 
Griechiſcher Film 


Hinreißendes Drama der Liebe und der Aufopferung 


„Launen des Lebens“ 


„Eros Pfeil“ . Lurya Markl und APoLoN marsıas, 


Zum erſten Mal in Lodat 


In der Hauptrolle 


LIANA HAID 


1.25 00 Gr. und 60 Gr. — Zur 1. Vorſtellung 


W galt, außer Sonnabends und e 


FEE A eee 


Deulſche Genoſſenſchafts bank 


in Polen, A.-G. 


Lods, Alee Kostinsgii 48/7. Tel. 197.94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtügen Bebingungen / 
dahrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Ründigung, bel höchſten Taguogluſon. 
knuuuuuuuuuunuuuuununuuunumlndunuunuununundnsma mammut 


Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgem. zu Lodz. 


Hiermit bringen wir unſeren Mitgliedern 
die Taauerboſchaſt von dem jo unerwartet er⸗ 
folgten Dahinſcheiden unſeres verdienstvollen 
Mitgliedes, Herrn 


dug Anh. Alfons Fiſcher 


Der Dahingeſchiedene war mehrere Jahre hindurch Mitglied der 
Reviſionskomiſſton und des Baukomitees und hat ſich in dieſer Eigen ⸗ 
ſchaft durch treue Arbeit und großes Intereſſe für den Verein viele 
Freunde und Gönner erworben. Sein Andenken wird in unſeren 


Herzen ehrend fortleben. Der Vorſtand. 


Die Herren Mitglieder act. und paſ. werden erſucht zu der morgen 
Mittwoch, den 19. d. M. um 5 Uhr nachm. von der Leichenhalle des 
alten evang. Friedhofes aus, ftattfindenden Beerdigung pünktlich und 
vollzählig zu erſcheinen. 


Am Sonntag, den 23. Auguft d. J., findet im Parke des Herrn 
Ernſt Lange in Languwek (Halteſtelle Radogoszez) ein 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Kirchbaues in Nadogoszcz 


ſtatt. Am Programm beteiligen ſich 12 Vereine von Lodz, Zgierz und 
Radogoszez. Es find vorgefehen: Chorgeſänge, turneriſche Darbietungen, 
Musik, Feuerwerk am Abend, Ballonaufſtieg und Kinderumzug. 


Außerdem Stern⸗ Scheibenichiehen und 


Große Pfandlotterie 


Der Garten iſt bereits ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


Bolt, Pioftkowska 50, tel. 21-36. 


Pizyhije ogtoszenia do wszystkich 
pism swiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


L sporzddza kKösztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tumaczy, dostarceza egzemplarzy dowodowych, 


eiſten für Bilder- 
rahmen u. „Tapeten 


ſowie Bildereint: 
Fabrik „ARTORAM“, Lodz, Piotrkanıke 105 


Kinder⸗Wagen. 


LODO WMI AA 
volſter⸗Matratzen. 
CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 Wetnammchnen (amer.) 
Tel. 190+48 enn 
8 1 Kinderſtühle 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- im Fabriks⸗Cager 
wohnungen, Restaurationen, Flei- “u 
schereien etc, „DOBROPOL 
8 73 Vetrikauer 73 
Telephonanruf genügt. Tel. 158-01 


1 


_ 


80500 1800000. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, def wöchentl. 
Abzahlung von — an, 
obne Per lan. 
wie bol Darsablung. 
Moteaten haben können. 
(Sir alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Vazablaunn) 


A 8 nl. 
8 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu ang ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer P. Welß 
Veachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Siontlewitga 18 
Front. im Laden. 


Dr. Heller 


Speslalarst für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstranlhelten 


zurückgelehrt 
Naweotiteahe 2 


Tel. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—B abends. Sonntag 
von 12—2. Jür Jrauen 


Dr. med. 


Rözaner 


zurückgelehrt 
Narutowicza (Ozielna) 9 

Telephon 128-98, 
Spezialarzt für Haut ⸗ ve ⸗ 
neriſche und Harnkrank⸗ 

heiten, Elektroterapie. 
Empfängt von 8—10 und 
5—8 Uhr. — Für Frauen 
Spezielles Wartezimmer. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger gyezialarzte 


gawadzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn, u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ürztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zlotn. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


PR 04. 
Kleine 
Anzeigen 


ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm im der „Bobser 
Jule Unbemittelte Bolte zeitung“ 
Hellauſtalispreſſe. haben Erfolg 11 

* 


dur 


Weſtermanns 
Nonatshefte 


Begründet 1850 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
Hare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchoͤngeiſtigen Fragen die Herzen 
ſunderttauſender erobert. — Die 
Be enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
ägen unterhaltender und beleh⸗ 

er Art auf allen Gebieten des 
Wifens, Denkens, FJorſchens und 
Schaffens. Der heſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
die zahlreichen FJarbbrucke, 


die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — WVierfarben⸗, Offſet⸗ und 


Kupfertiefbrucke — wefentli 


erhöht. 


„Weſtermanns Monatsheſte find heute die 
Lieblings zeitſchriſt der Gebildeten 


Zu beziehen 


durch den 


Buch- und delhcchristenvertrieb „Volkoprofje” 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 
Abminiſtration d. „Lobzer Vollszeitung 


Mitteilung! 


Teile der geſch. Kund⸗ 
ſchaft mit, daß mein erſt⸗ 
klaſſiges 


Schuh⸗Magazin 


nach der Nowomieiſtaſtr. 3 übertragen wurde und 
empfehte Herren⸗„Damen⸗ und Kinder⸗ 
ſchuhe in grober uuswwubl. 

Anläßlich der Eröffnung des Lokals, die heute, 
Dienstag ftattfindet, habe ich bis zum 1. Sebtemder 
die Preiſe um 25% ermäbigt. 

Hochachtungsvoll 


Ch. M. Nadzanower 
Nowomieſſlaftr 3. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeſa 5, Telephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr N. LERNER 


Spezlalarzt für Kinderkrankheſten 
iſt aurüdgetehet. 


Zachodnia 64 * Tel. 118-09 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


de. ned. K. Vronitowfli 


Hnren-, Nafen-, Hals- und Kehlkopfkraukheiten. 


Empfängt von 1—2 und 7—8 Uhr abends. 


Lodz, Zawadzla 9 © Tel. 139⸗11. 
Dr. med. Z. RAK O WSK 


Opezlalarzt für Ohten-, Aafen-, Hald- u. Lungenkranke 
11 Siftovada Nr. 9 Sel. 12781 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanſtalt Jaierſta 17 v. 10%½—11½ u. 2—8 


ann 


I immune 


Die pribate ärztliche 


Rettungsbereitichait 
Zielona 6 12-333 


Telephon 
erteilt unverzügliche 2855 5 De A 55 N 


genden Füllen. RE 
Aerziliche Ebnelebiler be ale 
eee 


